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Dae Abonnement f In ſerat e. 
——— . 8 h (14 Sgr. für die fünfgejp«i 
uage täglich erſcheinende 3 &4 505 - tene Zeile oder deren Raum; 
beträgt "vierteljährlich h zu ' j | RNeklamen verhältnißmäßlg 
für die Stadt Poſen 10 Thlr. b a höhen) find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
TE für die an demſelben Tage er- 
Be ſtellungen * © ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des | 10 uhr Vormittags an- 
Ju- und Auslandes an = | genommen, 
un tan 


Wi bi rs ' j Vermehrung ihrer bisherigen Fonds durch Zuſchüſſe und Nachzahlun en erhält | elbe i 

n eutſchlan d. f Vermehrung 8 gen ch Zuſchüſſe u 9 langen laſſen werde, um dasſſelbe von ſeinem Beharren auf der 
Mun wan e N f si iſt das Werk kluger Berechnung und richtiger Erkenntniß der Lage; gewiſſer⸗ a . * { 
507 . AD Berlin, 7. April. [Hinderniſſe Ki eine Regen teten der Schöpfung DaB großen Benne Dieſer Kuh Entwaffnung Piemonts als Ahne Bier Boese werde 115 


es Friedens; die 1 eutſchlands beim durch die Legion einen feinen ehrgeizigen Zwecken entſprechenden, mit dem Kongreß abzubringen. Die Annahme d 5 
er 1177 5 f f * die fr 7775 8 An oten.] An anhaltende republikaniſchen Prinzip der Gleich ei im ſtarkem Widerſpruch wir den, aber franzöfiſche Ne durch den Hinweis darauf 2 fördern füchen, 

%% P , m . Lauer en Sr 
en des Friedenswerkes zu kuſchüttern, welches Preußen, Eng: and feines Anſehens in erniter Zeit, denn das rothe Band mit dem fünfftrah⸗ Die Entwaffnung Sardiniens vor dem Zuſammenteſſt des Kon⸗ 


un d in di Der Stein des ligen Sterne und der Devise „Honheur et patrie“ iſt eng verwachſen mit der greſſes ſcheint alſo die Hauptſchwierigkeit der gegenwärtigen Situa⸗ 
a? e ee Kor Kabinet Sefinnung der heutigen Braga fein 8 15 walten en der Milt tion 85 Kin daß dieſelbe in der That von en Wiener Kabinet 
28 1 orbedin 


ei „Werdin N ärdiktatur, über den Wü ö des republik, iner Zufti 
weigert, die öſtreichiſche Forderung einer Entwaffnung zu er⸗ Ben ROH für Teen Eule ken a e al gung ſeiner Zuſtimmung 1 Kongreß aufgeſtellt iſt, 


Gra arrt darauf, daß Piemont ſich von den th des Ordens iſt natürlich ge , jeitdem er das einzige Ehrenzeichen geht auch aus einer Note des Grafen uol vom 22. März 19 20 
gewaltigen Mane Dareige 55 dude und daher ſeinen Sr ans en ift & wird RA: 5e Ausläner S o finb’aber deren Analyſe das „Memorial d lomatique“ bringt (. geſte 3): 
Shupmankregeln nicht entſagen könne. Vergebens weiſt Oeſtreich nur beigetelf Gm ple Snländer. 94 nicht in den Genuß der Würde ein. — Aus Trieft meldet man der „Preſſe“, daß eine große Stein⸗ 


in daß di 5 N äfte i { ie geſetzt ( dem urſprünglichen Statut bildete und Erdn ü lenüberli 
in, daß die Verſtärkung feiner Streitkräfte in Italien, wie 1 1 on 16 Kohorten, jede mit 407 * Guſammen alſo 6542). eee u Wie Wayne 1 005 We dee e 


nes be, als die ihm vertragsmäßig Spa de die Zahl der Ritter i t t, die Zahl d g 0 
litt, keinen anderen Zweck habe, 0 aa 72 e 5 1 0 105 0 5 un ee auf 170 iM Ae en ee daß drei Op 15 des pn 
4 nr d a t keinen 400, die der Offiziere au eſtgeſeßt; die Penfionen betrugen für die on mit zerſchmettertem Körper hervorgezogen worden. Es war 
ch dafür verbürgt, daß Piemont ke Großkreuze 5000, für die Großofftziere für die Kommandanten 1000, ein beſonderes Glück, daß die ſonſt jo belebte Paſſage im Augen⸗ 
blick des Ereigniſſes gerade an dieſem Punkte öde war. Wenige 


. 213 N ür die Offiziere 250 Franken. In dieſem Augenblick ſind nur 17 Großkreuze, 
Rabinet behauptet die Selbſtändigkeit ſeiner Politik und weiſt 1 Große x und 360 Kommandanten geadhirt oder im Beſitz der A Minuten früher war ein Milttär⸗Detachement dort vorbeim arſchirt 


Ne Vorſtellungen Europas hochmüthig zurück. Dieſe Weigerung und die Zahl aller Mitglieder beträgt gegen 8000, von denen hen Ins 
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rag > i ' länder, . Ausländer find. Die Reveſuen der Legion beliefen ſich während Ein hervorragender breiter Vorſprung hängt noch immer über 
rde an ſich geringe Wichtigkeit haben, da wohl die geſammte 5 8 1 7 Nee g 1 er ü 
Safe at Sardinien nicht im Stande wäre, den öſtreichiſchen die n 5 900000 auf die al alen bunten auf demſelben Orte und wird wohl balbigft geſprengt werden, um ein 


neues Unglück zu verhüten. 


Tagesnachrichten.] In das Benediktinerſtift La 
bach, welches bekanntlich einer Reform unterzogen würde Mn 


Wie Rußland vom Zeitalter der Iwans und durch alle Perioden ſeiner Ge⸗ 
ſchichte, in der Kultur und Eiviliſation durch Ausländer getragen und gehoben 
— 475 110 el De, feine en? ei ee vn 49 78 
werbe durch talentvolle Fremde regenerirt und ver! worden find: jo ſehen außer dem neuen Abte P. Th. amünſter neu ein: 
wir in der Gegenwart wieder franzöſiſche Geldmänner, die dhe epibalſe und —— 23 Patres — Bee Eee in g mukd je 


ihren Kredit darauf verwenden, um den um den Plan des großen ruſſiſchen f — 
Cienbabnnepe ie e e Du a elbe wird die N usdeh⸗ L Pater aus den Stiften Kremsmünſter und Admont. — Ein 


nung des nordiſchen Kalſerreiches Eompenftrt, das Baltiſche Meer mit dem Pon. Wiener Korreſpondent des „Frankfurter Aktionair“ erwähnt den 
a 155 88 e 3 den ene. „Uebelſtand“, daß den Iſraeliten noch immer der Beſitz von Grund 

ande und Frankreichs in eine ei te Ber du g gebracht. Die reichen Hülfs⸗ und Boden verweigert * und ſetzt hinzu In Ungarn gab es 
quellen Rußlands werden durch die Entwickelung eines regen Verkehrs nun erſt vor 1848 mit einzelnen Ausnahmen kein Ghetto und die Juden 
vollſtändig zugänglich und nutzbar gemacht — und der hermetiſche Ver. kauften Häuſer; Niemand fiel es ein, das wohlverbriefte Recht zu 


ſchluß des Landes wird von ſelbſt zurücktreten. Seit zwei Jahren drängen ſich rg a 
die Pi Bankhäuſer Verf hint, Frankreichs, Hollands — Belgiens — beſtretten. Jetzt aber iſt in Großwardein und Karoly der Fall ein⸗ 


Betheiligung bei der a großen Werkes. Auf der Liſte der Bewer- vn daß die Behörde die Erben von ſolchen Häufern nicht 
ber ſtehen die Häuſer Stieglitz, Rothſchild, Pereire und Hottinger, Fould, Pes- eſi ergreifen laſſen will und den zwangsweiſen Verkauf binnen 
catore, 9 Baring, Hogdorp, d m; Löbecke Goll und Schmidt u . w., drei Monaten angeordnet hat. Der Korreſpondent will für dieſe 
der Schaa 2 Bankverein, die . in Berlin die Darm- | mitgetheilte „Thatſache“ die vollſte Bürgſchaft übernehmen — Wie 
e e ur Kent aus üben Im a 
‚on denen die! e Sti dete, gen Ne 5 
aus franzöſiſchen Elementen beſtehende E. ztetät 105 5 3 hat. Bih rer K e 2 wird, hat der Großwardeiner kathol. 
Sie baut ſchon fleißig auf allen dret H ten, die zuſammen mit den Zweig⸗ of, Herr Franz v. Szanißlo, als geweſene Grundherrſchaft zon 
E111 CCC 
iſt das großartigſte 135 555 der neusten gel Von den drei einten ift bie [des Grundbeſitzes, der proteſtantiſchen Kirche namhafte Schenkun⸗ 
das 1 ei 920 R land 1 es gungen, e e = 1 — von per und oe. zu 177 laſſen. N 
tersburg über Moskau un arkow nach Feodoſia (oder Theodoſia, auch Kaffa — rie efür 5 i iti { 
enannt) die längſte, bis Moskau führt die alte, ſeit einigen Jahren benutzte hat ſich in den tan Kiste duch — 1101 ee Situation 
Bahn auf der Fortſetzung zwiſchen Charkow und dem 7 Ufer des Aſow⸗ theil ſind die Ausſi g icht gebeſſert: im Gegen⸗ 
ſchen Meeres find ſchon lange Strecken gebaut. Die zweite Linie, von Moskau mb DE lusſichten auf einen — geringer, und die 
nach Niſchnei- Nowgorod, iſt über Wladimir hinaus bis an die Kijesma, weit Wahrſcheinlichkeit, daß die obſchwebenden eaoirfnifle nur durch 
über die Hälfte, fertig. Für die dritte Linie von Petersburg nach Warſchau mit einen Krieg gelöſt werden können, iſt faſt zur Gewißheit geworden. 
den 3 nach Libau und Köni 00 0 — ein peremptoriſcher Beendi- | Zwar ſpricht man von einem engliſchen Entwurfe, der den Zweck 
gungstermin bekanntlich in den Herbſt 1 jr t. haben ſoll, den Kongreßverhandlungen eine Grundlage zu geben; 
Breslau, 6. April. [Eiſenbahnunfall] Der geftern | was man aber über die Details dieſes Entwurfes vernimmt, iſt 
Abend von Berlin nach Breslau abgegangene Zwiſcheu⸗Verkehrs⸗ durchaus nicht geeignet, ſolche Hoffnungen aufkommen zu laffen. 
Perſonenzug traf gegen 10 Uhr 8 8 wiſchen Guben und Jeß- Oeſtreich wird dieſen Vermittelungsvorſchlag nicht annehmen; es 
15 zwei mit Pferden beſpannte cen auf dem Schienengleiſe kann ſich hierzu nicht herbeilaſſen weder in feiner Eigenſchaft als 
fahrend. Der lezte der Wagen wurde von dem heranbraufenden europäische Großmacht, noch in ſeiner Eigenſchaft als italieniſche 
Zuge ereilt, uns l zertrümmert und die vorgeſpannten drei Pferde Macht, denn durch die Annahme dieſes Vorſchlages würde es 
wurden getö tet. Hiermit war des J. er noch nicht genug. Von allein Opfer bringen, welche ſeine eurbpäiſche Machtſtellung gefähr- 
den auf dem zertrümmerten Wagen befindlichen drei Perſonen ka⸗ den müßten, während der provozirende Theil nicht ein Zugeſtänd⸗ 
men zwei Perjonen ums Leben, und der dritten wurden von den niß gemacht hätte. Oeſtreich wird nur dann Konzeſſionen machen, 
Rädern des Dar lade die Beine abgeſchnitten. (Nach neueren wenn ihm entſprechende Gegenleiſtungen geboten werden. Worin 
Nachrichten iſt dieſelbe kurze Zeit ei verſchieden.) Aller Wahr⸗ dieſe beſtehen, hat es oft genug ausgeſprochen. Der engliſche Ver⸗ 
ſcheinlichteit nach iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß die auf mittelungs⸗Vorſchlag enthält aber in dieſer Beziehung durchaus 
dem Fuhrwerk befindlichen Perſonen eingeſchlafen waren und die nichts, wodurch den Forderungen Oeſtreichs Genüge geleiſtet würde. 
Pferde, anftatt vollſtändig über die in der Nähe befindliche Apa⸗ Er beweiſt ledi lich nur das eine, daß das Kabinet Herb den Frie- 
reille zu laufen, nach dem Schienengleiſe der Bahn eingebogen ha- den um jeden Preis aufrecht erhalten will, welche Anſchauung je⸗ 
ben und auf dieſem weiter gelaufen, Nind. Von den Pafja teren doch hier nicht getheilt wird. Dazu kommt noch, daß man in Pa⸗ 
75 Beamten des Dampfzuzes hat Niemand eine Beſchädigung ris alles Mö liche thut, um Oeſtreich den Beitritt zum Kongreß zu 
erlitten vielmehr — alle mit dem groben Schreck davon gekom- erſchweren. Man bet einen Minenkrieg organifiet un Döfteeiä 
men. Auch iſt der Zug bei dem Unfall nicht aus den Schienen ge. der Hartnäckigkeit beſchuldigen zu können. Das in Ausficht ſte⸗ 
safpen, jondern mit einigen ab 0 Jußtritten bald ſeines 10 ſerbfaiſche Memorandum iſt eine ſolche Mine. In demſel. 
Weges weiter gefahren. Die alsbald eingeleitete Unterſuchung wird ben wird Oeſtreich in beiſpielloſer Weiſe angegriffen, ja ſogar ſein 
wohl den Thatbeſtand näher feſtſtellen. (Schl. 3.) } Recht auf die Lombardei ungeachtet der Verträge vom Jahre 1815 
Elbing, 6. April. [Wahl zum Herrenhauſe] Ober. oder grade wegen dieſer Verträge in Frage geſtellt. Man kann 
bürgermeiſter Burſcher iſt mit Be 5 Stimmen zum Mitglied den Cynismus nicht weiter treiben. Und dieſes Aktenſtück, welches 
des Herrenhauſes gewählt. Er leiſtet Verzicht auf die Diäten und die gröbſte Verletzung des Völkerrechts manifeſtirt, iſt don dem 
(D. 3.) Kaiſer der Franzoſen, der die italteniſche Frage 1a Gan höchſt⸗ 
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Betechtiung. — Su jündeufigem Fährt erben einige Stimmen 
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A, 


ültigkeit, w un er nicht allſeitige Zuſtimmung findet. Da⸗ 
ber. iſt die Stellung der Fee Mächte von vornherein genügend 


ſeuheit e dee 15 jo 99 di 


könnte. 
(Berlin, 7. April. [(Vom Hofe; Diners; Ge: 
chte] Der Prinz⸗Regent, der Prinz Friedrich Wilhelm, der 
inz Albrecht und er Prinz Auguft von Württemberg pen 
Morgen mit mehreren höheren Militärs (unter Br efand 


110 


N auch der ruſſiſche W te General Graf Adler⸗ 
gerd) nach Potsdam. Während der ah ließ ſich der Prinz⸗ 
Regent von dem General v. Manteuffel Vortrag halten, weshalb 
Se. K. Hoheit auch ein beſonderes Kupee genommen hatte. In 
Potsdam hielt der Prinz⸗Regent, wie ſchon gemeldet, eine Truppen⸗ 
beſichti ung ab, begab ſich darauf mit ſeinem Sohne na Schloß 
de erg, nahm im Park einige Anlagen in Au enſchein und 
eh darauf um 2½ Uhr wieder hierher zurück. An der Tafel 
nahm nur der Fürſt von Hohenzollern Theil. Die Frau Prinzeſſin 
ſic Preußen gedenkt ſchon Ende April Berlin zu verlaſſen und 
ich zunächſt nach Weimar zu begeben; von dort geht die hohe Frau 
Aach Schloß Koblenz und rater nach Baden⸗Baden. Im Monat 
Juni heist es, kehrt die Frau Prinzeſſin wieder auf einige Zeit 
nach Berlin zurück. — Bei dem Handelsminiſter war heute Nach⸗ 
mitte ein parlamentariſches Diner, an dem die ſämmtlichen Mi⸗ 
üte hei nahmen, welche zugleich einen Sitz im Abgeordneten⸗ 
ite einnnehmen; außerdem hatten Einladungen erhalten der 
p iſident Graf v. Schwerin, die beiden Vizepräſtdenten Reichen⸗ 
ale und Mathis und etwa noch 50 Mitglieder des Haufes von 
in Schattirungen; der Abg. v. Binde (Hagen) befand ſich nicht 
unter den Gäſten. Morgen findet ein ſolches Diner bei dem Mi⸗ 
iter “ Innern, Flottwell) ſtatt. Das Gerücht, daß dieſer 
7 nach dem Schluß der Seſſion aus dem Kabinet ſcheiden 
und in feine frühere Stellung als Oberpräſident Fee 
werde, erhält ſich; als ſein Nachfolger wird der Minister Graf 
oftlice Miniſter der Präſi⸗ 


erklärt, nur hinzugehen, wenn's nöthig üft. \ 
Stallupönen, 5. April. [Eiſenbahn! Der erſte Spa⸗ eigenhändig redigirt worden. Die Berufung des Grafen Cavour 
tenſtich zum Bau der Eiſenbahn zwiſchen Kowno und Eydtkuhnen nach Paris hatte zum Theil dieſen Zweck. Was kann Oeſtreich da⸗ 
iſt jetzt auf ruſſiſchem Gebiet in der Nähe der preußiſchen Grenze rauf antworten? Iſt es nicht gezwungen, nach einer ſolchen bei⸗ 
gethan, und iſt ſolches ſofort dem Kaiſer nach Petersburg per Tele- ſpielloſen Provokation, zum Schwerte zu greifen, und kann man 
graph von Wirballen aus gemeldet morden. ihm einen Vorwurf machen wenn es von einem Kongreß nichts 
Thorn, 6. April, [Abgeerdneten wahl] Der Termin wiſſen will, in — . Macht vertreten iſt, welche ſolchen Grund⸗ 
ur Neuwahl für den Landrath v. Si Kg für den Thorn⸗Culmer ſätzen huldiget! are 2. = I eee ans 
ahlbezirk iſt auf den 11. d. M. ange 15 An Stelle des Landraths 4 a0 daß di nn) Die „Oeſtr. Ztg.“ macht 
Barſchall der bei der erſten Wahl als Wahlkommiſſar fungirt hat, darauf aufme den ot en ufftellung der piemonteſiſchen Armee, 
{Sr gung u arg 8 BB e Br d e e wa Che 
et rinski zu ' e ieferte, r nicht daran A « 
e e Schaff zu Marienwerder beſtellt nis, m 15 . we 5 Kae * 5 gad fm 5 ri 
; 0 Kal „Oeſtr. Ztg. er Uebe t ihres Artikels, und die ort 
eich. Wien, 5; April. [Die Entwaffnung lautet, daß Frankreich e denn wenn Frankreich 
U 


d. Pückler und als ber neue landwirth 


hen laſſen. Kaiſer 
die fünf komman⸗ 


Oeſtr 
Sardiniens; Unglücksfall in Trieſt.] Der Korreſpon⸗ ö 8 abe Er: ; 
dent der „Hab. B. Lime daß Satbinei zern Die pon aan lang; maihle, jo ale Eronbinlen ak She O Ahnumngen 


Oeſtreich verlangte Entwaffnung verweigere. Er fügt indeſſen 890 8 Pe 1 rtitels, kaun nicht * 
als e die Nachricht hinzu, daß die franzöſiſche — Late, m 7 br e A a 2 


in den nächſten Tagen neue Vorſchläge an das Wiener Kabinet ge. Sardinien behauptet, eine Entwaffnung könnte 


m gefährlich werden denn 


eine Alllirten, die Garibaldi Dung Giovini ꝛc., könnten ihm das Dach über 
dem Kopf anzünden. Wie ſoll aber Oeſtreich, dem man die Brandlezung nicht 

oß angedroht, ſondern bei dem man fie bereits verſucht hat, die Löſchmittel 
entfernen? Am leichteſten und 1 kann ee Die fran⸗ 
zöſiſche Nation würde die Nachricht, daß die Nang ia uni 
gen einſtelle, mit Jubel wi kommen en. Die Wet 1 ont 
ſelbſt würden verſchwinden, ſobald der Himmel in Frankreich tert; 
dann würde Europa wieder aufathmen und die Bevollmächtigten der Groß⸗ 
mächte könnten zubig und mit Erfolg berathen, wie in Zukunft ähnkichen Kom⸗ 
plikationen zuvorzukommen ſei.“ 

Bayern. ee [Verurtheilung.] Die 
mee Schwurgerichtsverhandlung gegen den 22jährigen Stu ⸗ 
denten Georg Ferner, welcher im vorigen Herbſt am Tage vor ſeiner 
beabſichtigten Abreiſe von der hieſigen Univerſität ſeine Geliebte, 
die 17jährige Bildhauertochter Friederike Sanquinetti, während 
einer letzten ihm von ihr bewilligten Zuſammenkunft erſchoſſen 
hatte, endigte am 2. d. mit der Veruitheilung des Angeklagten zu 
12 Jahren Feſtung wegen Mordes bei geminderter Zurechnungs⸗ 
fähigkeit. Das Mädchen war in München wegen ihrer Schönheit 
und Liebenswürdigkeit bekannt, ihr feſter Vorſatz, das Liebesverhält⸗ 
niß mit dem jungen Studenten wegen gänzlicher Hoffnungsloſig⸗ 
keit hinſichtlich einer künftigen Vereinigung abzubrechen, ſcheint das 
Motiv zu der That geweſen zu ſein. Die in der SE vor⸗ 
geleſenen Briefe und Gedichte des Angeklagten an ſeine Geliebte 
zeugten von ſtarker Phantafterei und Graltation. Letzterer Umſtand 
ſcheint die Milderung im Strafurtheil veranlaßt zu haben. 

Die Miniſterkriſis.] Der k. Bundestagsgeſandte, 
15 v. Schrenck, iſt von Frankfurt hier eingetroffen. Seine Be⸗ 
zufung iſt am Sonnabend durch den e erfolgt. Mit der 
Ankunft dieſes Staatsmannes dürfte die kuifterfeite wohl in 
das Stadium der Entſcheidung treten. Ob indeſſen Freiherr 
v. Schreuck ein Portefeuille übernehmen wird, ſoll zur Zeit noch 
nicht definitiv feſtſtehen. Der 8 v. Ringelmann ſcheint, 
wie wit von andrer Seite erfahren, in den Verhandlungen des 
üngſten Landtags für ſeine Perſon keine genügende Veran⸗ 
aſſung zur Einreichung feiner Entlaſſung zu aden Graf Rei⸗ 
Dr 25 gleich dem Frhrn. p. d. Pfordten, um die ſeinige ge⸗ 


eten. (N. C) 


Frankfurt a. M., 6. April. [Der Erfinder des 
elektriſchen Telegraphen.] Ruſſen (Schilling von Can⸗ 
ſtatt) Engländer (Wheatſtone) und Amerikaner (Morſe) ſtreiten 
um die Priorität der een on: elektriſchen Telegraphen, und 
doch iſt der wahre Erfinder ein Deutſcher, ein Preuße, der berühmte 
Anatom Samuel Thomas (von) Sömmering, geboren zu Thorn 
1755, f zu Frankfurt a. M. 1830. Daß ſeine Erfindung vergeſſen 
worden, läßt ſich nur dadurch erklären, daß ſeit 1820 Oerſtedt den 
Elektromagnetismus entdeckt hatte, dieſes Prinzip durch Schilling 
von Canſtatt angewandt und damit allerdings ein vollkommenerer 
Erfolg, als durch die von Sömmering angewandte Gasentwicklun 
mittelſt einer Voltaiſchen Säule erreicht worden iſt. Es läßt ſich 
aber aus den von dem Sohne des Erfinders, dem Hofrath Dr. med. 
W. Sömmering in Frankfurt, mitgetheilten an aus den 
Tagebüchern deſſelben (vergl. Jahresbericht des phyſikaliſchen Ver⸗ 
eins zu Frankfurt a. M. für 185 7/8) nachweiſen, daß Schilling 
1811 den von Sömmtering in München mit ſeiner Vorrichtung 
angeſtellten Verſuchen beiwohnte. Seinen nach dem neuen Prinzip 
konſtruirten Apparat zeigte Schilling 1835 auf der Naturforſcher⸗ 
Verſammlung in Bonn vor, wo ihn Profeſſor Muncke aus Heidel⸗ 
berg ſah. Dieſer ließ ſich hier einen ähnlichen, noch vorhandenen, 
3 welchen er bei ſeinen Vorleſungen benutzte. In Hei⸗ 
delberg nahm ein dort ſich aufhaltender Engländer, Willtam Fothergill 
Cooke, Kenntniß davon, reiſte nach England und nahm in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Profeſſor der Phyſik an King's College in London, 
Wheatſtone, ein Patent darauf. Am 25. Juli 1837 wurden in 
England am Londoner Bahnhof der Nordweſtbahn die erſten 
Probeverſuche mit elektro⸗magnetiſchen Telegraphen vermittelſt 
eines Drahtes von 1¼ Meilen Länge — nachdem in Deutſch⸗ 
land ſchon 1833 Weber und Gauß in Göttingen und Steinheil in 
München elektriſche Telegraphenleitungen hergeſtellt hatten. Der 
Amerikaner Morſe lernte den Telegraphen zuerſt in Europa kennen 
und machte die erſten unvollkommenen Verſuche mit dem Schreib⸗ 
Telegraphen am 4. Sept. 1837. Sömmering legte ſeine Erfindung 
bereits am 28. Auguſt 1809 der Münchener Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften vor; die damals vorgeleſene Abhandlung findet ſich in den 
Denkſchriften der königlich bayriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
für 1809 und 1810, München 1811. Napoleon L, welchem Baron 
Larrey im November 1809 zubrachte, verwarf ſie kurzweg als eine 
idée germanique! Mit prophetiſchem Sinn ſchrieb S. an Sir 
Humphrey Davy, es werde dereinſt noch ein Telegraphentau durch 


den Kanal gelegt werden. (Pr. 3) 


Heſſen. Kaſſel, 6. April. [Kredit zur Kriegsbe⸗ 
Aa Hart] In der heutigen öffentlichen Sitzung der Erſten 
immer wurde der Bericht des Finanz⸗Ausſchuſſes über den vom 
Kriegs⸗Miniſter verlangten außerordentlichen Kredit von 98,000 
Thalern zur Anſchaffung mehrerer für eine Mobilmachung nöthi⸗ | 
en Gegenſtände zur Erörterung Vl Nachdem der Präſident 
f über die allgemeine politiſche Veranlaſſung zu dieſem Verlan⸗ 
gen nachdrücklich ausgeſprochen und mehrere Abgeordnete ſich in 
ini Weiſe geäußert hatten, wurde der Antrag ſofort einſtim⸗ 
angenommen, worauf der Kriegs⸗Miniſter ſeinen Dank aus⸗ 
ch und die Sitzung aufgehoben wurde. 
Holſtein. Itzehoe, 5. April. [Bericht über die Pe⸗ 
tition in Betreff der Befeſtigung von Rendsburg] 
Aus den Verhandlungen der Ständeverſammlung verdient nach⸗ 
a 2 noch das in dem letzten Berichte der Petitionskommiſſiun 
enthaltene Gutachten über eine Petition einer Anzahl von Bürgern 
der Stadt Rendsburg (bett. die vom Kriegsminiſterium befohlene 
neue Befeſtigung eines Theils von 
den. Der betreffende Theil des 
dermaßen: f . 
„Die Petenten führen an: Während die Geſammtſtaatsverfaſſung in Be⸗ 
men das Herzogthum Holitein außer Kraft aged. ſei, verfüge das Geſammt⸗ 
aatsminiſterium des Krieges die Errichtung eines Befeſtigungswerkes in der 
adt Rendsburg. Am 28. Dezember jet von der k. Ingenſeurdſtektion die De⸗ 
molirung verschiedener Wälle, ſo wie der Aufba neuer Befeſtigungswerke in 
der Altſtadt, öffentlich verlizitirt worden. Vor der in der Altſtadt am Eider⸗ 
arm, welcher dieſe von der Neuſtadt (Neuwerk) trennt, Kg a: Baſtion „Hol. | 
ſtein“ ſolle ein Wall mit Bruſtwehr für Artillerie und Infanterie aufgeführt | 
erden; Bruſtwehr und Schießſcharten dieſes von der Untereider bis an die 
bereider (gerade auf der Linie, wo die k. däniſchen Mitglieder der Grenzregu⸗ 
Urungskommiſſion die Grenze zwiſchen Holſtein und Schleswig ziehen wollten) 


ſpr 


Ausſchußberichts lautet folgen⸗ 


und n 
p 


dieſer Art widerſetzen, dann 


hänglgkeit auf Grundlage von Staatsverträ 


von 


Rendsburg) mitgetheilt zu wer⸗ 
eine derartige Löſung mit Dank aufnehmen 


ke 
hat et * Gele 


rekonſtituiren? 
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hinlaufenden Walles ſeien gegen Neuwerk und die von Süden kommende Eiſen⸗ 


bahn 


10 richtet. Die Bewohner Rendsburgs ſähen mit Kummer die Zerreißung 
rer 


tadt in zwei Thelle; Bei der öden Lage der Stadt ſeien die ſchöͤnen Alleen 
Ihe fallen müßten, um den Geſchützen der neuen Befe 


ſtigung freien Spielraum auf Neuwerk zu 7 ein unerſetzlicher Verluſt. 
Am ch kr ſie aber die aden na ds r e ing der 
nördlich der Eider gelegenen ſechs Amtsdörfer und des Terrains des ehemaligen 


und 
poſtalſſcher Hinſicht die Altſtadt Rendsburg gerechnet ward) jeßt, d ch⸗ 
tung einer gegen Süden gerichteten Befeſtigung auf der einſeſtig beanſpruchten 
Grenzlinie, die Inkorporätſon auch der Altſtadt als vollendete Thatſache aufge · 
ſtellt werden möge. Um dieſes Ereigniß, welches von ganz Rendsburg als ein 
Unglück angeſehen würde, abzuwenden, beanſpruchten ſie die Verwendung der 
Stindeverfammiung, Der Ausſchuß ſetzte ſich mit dem Abgeordneten der Stadt 
Rendsburg in . um Aufklärung über die örtlichen Angaben der I; 
tenten zu erlangen; ſelbige wurden in Theilen von ihm beſtätigt. Der 
Fr vermag ſelbſtverſtändlich Über, den Zweck dieſer Befeſtigungen feine 
Aufklä ind au geben; doch dürfte die militäriſche Bedeutung Rendsburgs, nach ⸗ 
dem die ke gegen Norden vollſtändig raſirt ſind, und nach Beendigung der 
jetzt in der Altſtadt * —— Arbeiten, folgende ſein: 4 e iſt Feſtung 
gegen Süden, offene Stadt nach Norden, es vermittelt das Einrücken einer ge⸗ 
gen Holſtein von Norden operirenden Armee, kann aber einem von Norden kom⸗ 
menden Angriff keinen Widerſtand entgegenſetzen. Es erſchwert oder verhindert 
den Eiderübergang einer von Süden kommenden Armee an dem Punkte, wo die 
57 2 die Stadt berührt. Die jetzt projektirte Befeſtigung bildet, indem ſie 
die Neuſtadt dominirt, eine geſicherte Rückzugslinie von derſelben an die ſchles⸗ 
wigſche Eiſenbahn. Es würde Rendsburg mithin dem Herzogthum Holſtein kei⸗ 
nerlei Schutz bieten, im Gegentheil jeden von Norden kommenden Angriff er- 
leichtern. Sollte der Fall eintreten, daß Rendsburg, im Süden angegriffen, ge⸗ 
räumt werden müßte, ſo wäre, 8 . der er zwiſchen Alt⸗ u euſtadt 
entſtehenden Befeſtigung die Neuſtadt in ihrer f bedroht. Was die Dua- 
lität ganz Rendsburgs als holſteinſche Stadt betrifft, ſo glaubt der Ausſchuß die 
5 der bereits ſeit Hit in rg eitellten Grenzregulirungskom ⸗ 
miſſion überlaſſen zu müſſen. So lange aber ice Entſcheidung nicht zum Nach⸗ 
theil Holſteins abgegeben, ſo lange ein Grundbeſitzer aus der Altſtadt Rends⸗ 
burg in der Ständeverſammlung vertritt, glaubt er derſelben das Recht vindizi⸗ 
ren zu müſſen, Vorſtellungen gegen Befeſtigungen erheben zu dürfen, welche auf 
einem Terrain ſich erheben, von 1 es unentſchieden iſt, ob es zu Schles. 
wig oder Holſtein gehört, gegen Holſtein einen Menfincharatter zu tragen 
ſcheine, und für die Bewohner der Neuſtadt die größten Gefahren mit ſich 
bringe. Er iſt zwar in keinerlei Weiſe darüber zueifelhn t, daß dem Landesherrn 
das bereits im Neichsſtaalerecht begründete, durch die Bundes lung nicht 


Kronperks in das Sergagthum Schleswig (wozu bereits 7 li 


beſchränkte Recht zuſteht, die Anlegung oder Beſeitigung von Befeſtigungswer⸗ 
ken anzubefehlen er doch darf er darauf Dnnpelien, daß dieſes nur g. De kann 
in Uebereinſtimmung mit dem Artikel II. der 4 0 5 Bundesakte vom 8. Juni 
1815, in welchem die „Erhaltung der äußern und innern Sicherheit Deutſch⸗ 
lands und die Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen deutſchen 
Staaten“ als Zweck des Bundes benannt wird. Wenn nun ferner eine Erklä⸗ 
1 Maj. des Königs durch den Miniſter des vg * vom 29. Januar 
1852 an die Höfe von Wien und Berlin vorliegt, daß Se. Maj. es als jelbit- 
verſtändlich betrachte, daß die Entſcheidung der annoch Fanart ir Grenzfrage 
vorbehalten, mithin unpräjudizirt bleibe, es aber nicht zweifelhaft ſein dürfte, 
daß die Erbauung von Befeſtigungswerken auf dem gedachten Punkte ein prä⸗ 
judizirendes Faktum enthalte, ſo glaubt der Ausſchuß beantragen zu müfjen: die 
Verſammlung wolle obige Petition dem königl. Herrn Kormiar übergeben, 
indem ſie augleich die Verwendung der Regierung Sr. Maj. des Königs gegen 
das die unerledigte ande egen die Intereſſen Holſteins, jo wie der 
Stadt Rendsburg präjudizirende Vorgehen des königl. Kriegsminiſteriums be 


anſprucht.“ 
Antrag des Ausſchuſſes iſt (wie ſeiner Zeit gemeldet) 
ändesBerfammlung einſtimmig angenommen worden. 


ieſer 
von der 
London, 5. April. [Die „Preſſe“ über die italie⸗ 
niſche Frage.] Die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens 
ſind in den letzten Tagen hier durch die Zeitungsberichte aus Paris 
über fortdauernde Rüſtungen Frankreichs, ſo wie durch die von 
eben daher kommenden Andeutungen, daß Piemont nicht in die 
Entwaffnung willigen werde, bevor Oeſtreich ihm nicht mit ſeinem 
Beiſpiel vorangehe, wieder etwas niedergedrückt worden. Von den 
londoner Tagesblättern spricht ſich die Times“ in folgender Weiſe 
über die italieniſche Frage aus: ; 

Nicht ohne Bedauern habe ſich das engliſche Volk genötbigt geieben, gegen 
die Sache Italiens eine feindfelige Haltung anzunehmen. Die Majorität ſtehe, 
fi Gefühlen und Anfichten nach, auf Seiten Italiens und der Italiener. 

önnten bloße Wünſche oder Worte die Freiheit der italieniſchen Halbinſel vom 
Mont-Cenis bis Reggio erwirken, dann wäre das Wort raſch geſprochen, jo wie 
der Wunſch ſeit lange beſtehe. Aber dem engliſchen Volke müſſe es geſtattet 
bleiben, dieſe Angelegenheit von ſeinem eignen Standpunkte aus ins Sie zu 
faſſen. „Wir beſtreiten, fährt das Blatt fort, 5 die Sache Italiens zweckmä⸗ 
ßig durch ein franzöſiſches a A en werden könne, aber eben jo 
ſehr ſtellen wir es in Abrede, daß die kleinen Koterien waghalſiger und erbit⸗ 
terter Flüchtlinge, unter denen Mazzini als populärſter Typus gelten mag, ihre 
beſten Vertreter ſind. Wenn Widerſpruch ar K Auffaſſungen, wenn 
Unwille über die Schritte dieſer letzteren Partei ſo viel wie Befehdung der 
Sache Italiens bedeutet, dann müfjen wir uns freilich zu den Gegnern Italiens 
zählen lafien. Dem iſt aber nicht jo. Wo aber, wird man fragen, ſuchen wir 
die Mittel zur 1 wenn wir das franzöſiſche Bayonnet eben ſo 
ſehr wie den Dolch der Meuchelmörder haſſen? Darauf antworten wir: Auch 
England könnte mit dem beiten Willen den Italienern die Freiheit nicht ins 
Haus bringen; der Geber wäre ner eit der Meijter, und der Emp 
ſich mit einem bloßen Wechſel ſeiner Ketten begnügen. Nur eine Nation kann 
das erſehnte Ziel erſtreben, die italieniſche. Wir Engländer können ihnen von 
großem Nutzen ſein, indem wir ihnen den Weg ebnen, ihnen Gelegenheit und 
Zeit zum Aihmen verſchaffen. Aber mehr zu thun, ſteht nicht in unſrer Macht. 
Im Vereine mit den anderen Großmächten, uoransgeiept, daß dieſe es fo ehrlich 
wie wir ſelber meinen, können wir es 44 bringen, daß, mit Ausnahme des 
öftreichiichen Italiens, die ganze Halbinſe von ihren fremden Beſatzungen erlöft 
wird; daß jeder zwiſchen Oeſtreich und den übrigen ſtalieniſchen Staaten feit 
der Beendigung der groben Kriege abgeichloffene, die Suprematie Oeſtreichs 
über deſſen legitime e di tragende nt aufgehoben werde. Als 
Grfag fiir dieſe ungeheure Wohlthat wird Oeſtreich ohne Iweifel von den 
Großmächten eine erneute und feierliche Beſtätigung feines vom Wiener Kon⸗ 
geil br datirenden Beſitzrechtes auf ſeine italieniſchen Provinzen erhalten. 
ehr können wir nicht thun, weiter können wir nicht gehen. Millionen Stalie- 
uch je ach würden ee tom Abe Auen ſein, und 
wollte ein öſtreichiſcher oder fran er — x em Uebereinkommen 
a I er mehr Kanzel, als wir irgend einem Di⸗ 


Sind die Italiener mit dieſen Bedingun 
bei ihnen, die Partie 5 die — 
Sie würden in dieſem ale ihre unab⸗ 
en, nicht vermittelt deren Ver⸗ 
letzung, fordern, ſie könnten dann auf die gen e und unmittelbare Unterftügung 
Ber möglich ſogar von drei Großmächten zählen. und auch die Kaiſer 
von Oeſtreich und Frankreich würden bald gewahr werden daß ihre wahren 
Intereſſen ſowohl, wie ihre Ehre und Würde fie zwingen müßzen, eine fo ge- 
rechte, maaßvolle und vernünftige Löſung anzunehmen. Man ſagt, der Kaiſer 
Deitrei jet neigt, auf dieſe A cen t in zu en eln Iſt dem 
ſo, dann wär oßes Hinderniß ſchon überwunden. nd eißt 
nelle, daß die große Maſſe des italienischen Volkes 
1 en würde. Sardinien, ſo wird ver⸗ 
ert, iſt nicht minder bekeit, ſich au tagen und was Heier der Franzoſen 
ifft, fo wird der bevorſtehende Kongreß der beſte Prüfſtein feiner Aufrich 
tigkeit fein. Er will ſeine Truppen aus dem Römischen zurückziehen und hat 
ein gutes Recht, das Gleiche von Oeſtreich zu verlangen. halb ſollte er 
nicht ſein Leben gegen Meuchelmörder zu ſchüten trachten! Auch daß er mit 
Italien, für das er einft gefochten hat, ſpmpathiſirt, iſt ſehr natürlich. Jetzt 
\ enheit, der Welt zu zeigen daß feine Sympathie eine Wahr. 
heit und nicht bloß eine Peaske perſönlichen Chrgeizes iſt. Was kann er mehr 
verlangen, als zwei Drittel, ja beinahe vier Fünftel Italiens von der Gegen. 
wart fremder Truppen zu befreien und Fe tettäclig als Eine Nation zu 
ann er ein ſo großes Reſultat durch den glücklichſten Feldzug 

zu erringen hoffen?“ 


plomaten unſerer Tage zutrauen. 
wirklich einverſtanden, dann ſteht es 
das öſtreichiſche Kabinet zu wenden. 


es aus verläßlichſter 


anger müßte 


„Die bedeutendſten unter den Wochenblättern urthetlen in aähn⸗ 
licher Weiſe. „Daily News⸗ meint, der Hof von Petersburg id 
dN Se 9 mile oder Frieden. — 
ieſem de der Dinge habe es vielleicht für wichtig gegolten 
Miniſter und Unt Pier zu haben, die Rußland angen 
wären. Lord Derby un ted Mulmesbur, ſo denke man in hohen 
Kreiſen, wären eher als Lord John Ruſſell und Lord ton 
im Stande, Rußland in ſeiner jetzigen Friedensliebe zu beſtärken. 
Mit ſolchen Argumenten aber möchten die Miniſter nur nicht vor 
das Parlament treten, denn England fürchte ſich 2 ſich iſoliit 
zu ſehen; das Publikum terin anders, als die Politiker. Der 
Wahlſpruch, den die Nation ihren — Diplomaten einpräge, 
ſei: „Keine Feindſchaften und keine en.“ N = 
= len eam digen Der heutige Globe ſchreibt: „Win 

haben guten Grund, anzunehmen, daß die dem Hauſe noch vorlie- 
genden Geſchäfte, welche nothwendiger Weiſe ab werden 
müſſen, am 16. d. M erledigt ſein werden, jo daß die Proroga 

an jenem Tage ſtattfinden kann. Die Auflöſung des Parlam 
würde dann unverzüglich erfolgen.“ — Die Nachrichten aus 
ney reichen bis zum 12. Febr. 12 die aus Melbourite bis zum 
Februar. Das Parlament der Kolonie Victoria jollte am 17. 
prorogirt werden. Die Gold⸗Produktion war im Zunehmen bei 
griffen; der Betrag belief ſich auf 71,000 Unzen mehr als im v 

gen Jahre. — Der in Southampton mit der brafiliſchen Pot 
angekommene Dampfer Tun dat 122 Paffagtere, daruntel 
Miguel Maria Lisbon, außerordentlichen Geſandten Brafillens b 
der Republik Peru, und Don Jacinto de Albiſtar, außerordentlt 
chen Geſandten Spaniens bei der Republik Paraguay, nach (r 
land gebracht. — Die großen Exerzitien im Lager von Alderſhe 
das gegen 15,000 Mann beherbergt, werden jeßt von Neuem auf 
genommen. Um die Truppen im Felddienſt zu üben, iſt 12 Me 
len vom Lager ein Stück Land gemiethet worden, wo die B 
abwechſelnd manövriren und wochenlang kampiren werden. 
Albert läßt im Lager auf eigene Koſten eine anſehnliche Soldg 
Bibliothek anlegen. — Die hier weilenden neapolitaniſchen! 
bannten werden von den höheren Geſellſchaftskreiſen fortwäh 
mit We e aller Art überhäuft. Poerio mit einigen 
ner bedeutenderen Kad ENTER ſpeiſte geſtern in Geſellſchaft 
Herzoge von Argyll und 9 rafen Aberdeen, Sit 
mes 0 


Wähler in Buckin 
ren! Eine aus widerſt 


8 e „? 

€ rer Ma enheit { j eine 
rer Majeftät a 
gefordert, die Verwaltung der Staats⸗Angelegenheiten zu überneh 
men. Unter dem Beiſtande ſeiner Kollegen hat er ſich mit Fiel 
und Hingebung beſtrebt, ſeine Pflichten gegen das Land zu erfüllen. 
Der Schlag, welcher neulich der Regierung ertheilt wurde, beraubt 
dieſelbe der Autorität, und doch iſt in den Reihen der Oppoſition 
nicht mehr Einmüthigkeit der Geſinnung, als zu der Zeit, wo 
zerfahrene Politik es nöthig machte, daß der Lord Derby das 

in die Hand nahm. Die Oppoſition im gegenwärtigen, unter 
deutigen Umſtänden gewählten Haufe der Gemeinen iſt in Sekt 
nen geſpalten, die ſich ru verbinden und die königliche Regie 
wie ſie auch immer gebildet ſein mag, ſtürzen können. Ein fol 
Zuſtand iſt eben ſo nachtheilig für das Parlament, wie für 
Reich. Es iſt Sache des Landes, dieſe Uebel zu 5 hut ie und 


ſchig gemacht, die Vermittlung zwiſchen zwei großen Mona 
zu übernehmen und Europa wo möglich die Segnungen des 
dens zu erhalten. Es iſt nöthig, daß die königli a en d 
ein patriotiſches Parlament unterſtützt werde. Ihre get 
daher nach dem Rathe Ihrer Miniſter das gegenwärtige Parla 
binnen Kurzem prorogiren, es dann ſofort auflöſen und die 
nung Ihres Volkes entgegennehmen, ſo daß diejenigen, wel 
Ihre Majeſtät Ihr Vertrauen ſchenkt, in Stand geſetzt werden, die 
Regierung mit dem geziemenden Anſehen zu leiten. Unter 
von der 1 und dem Ge 
der Grafſchaft Buckingham, daß fie fi ren Ihrer M 
rung ſchaaren und mich zum ſechſten Male zu ihrem Vertreter 
Parlamente wählen wird. Ich habe die Ehre zꝛc. Downing Strec 
4. April, 1859. B. Disraelt. 25 a 
— [Die Preſſe über die Parlamentsauflöſu 
Mit der 1 eneihelan? ſelbſt, 
geſtern entſchloſſen haben 


Umſtänden erwarte ich 


ſt, zu der ſich die Königit 
) oll, erklaren ſich ur Vckain N15 N 
die der a a nahe ſtehen, im vollen Einverſtändniß. Di 
ennen an, daß ſie vollkommen verfaflungsmäßtg 
leugnen aber, daß mit ihr dem Miniſterium gl der Refort 
Frieden ein guter Dien 


5 * pie 
Reformdebatte nicht mit Ernſt und Würde geführt habe, und ſelbſt 8 


roße nationale Intereſſen eben jetzt DE 
uflöſung zu gefährden. Vorwand iſt, es 1 eihen 
ten Eu 


nähergetreten find. Ferner heißt es, die Nel müſſe im 
0 e 5 Befähig 
tern, kann man ſich mit der Ki begnügen, welchen E 


mittel in der letzten Hälfte di | 
bieten werde. Jede ka der Miniſter 55 8 85 
bevorſtehenden Balles angeft t jegt 8 — 

u, ihren muthmaßlichen achfolgern zugewendet. gar 


m konſervative 
ger nicht die beſte Einigkeit herrſche, und be kn a uns | 


Frankreich. 3 ji 
Paris, 5. April. [Fürſt Gortſchakoff und die un 
ſche Vermittelung. Je weniger ſonſt ein feſter Anhaltsp | 


Nen 
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Wc 


ir 
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e der Verbannten 


en, nach 
des 
Großfürſtin Marie 
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der ff 


* Depots ab 


men, 


egangen, um die vierten Bataillone zu bilde 
piemonteſiſche Verwaltungs -O 15 
um die von ihrer a a 

der piemonteſiſche General Fanoi, Be: 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
de Ploermel“ in der 
bei. Nach dem zweiten Akte ließ der Kaiſer dem 
Komponiſten durch den Grafen Bacciocchi Glück win: 
Meyerbeer wurde ſpäter von JJ. MM. empfangen. — 
re, einer der drei Sergeanten, welche Mitglieder der geſetz⸗ 
Verſammlung während der Republik waren, der auf der 
von 1852 ſtand, hat BER, 


Kaiſer Erlaubniß 
er Marquis v. Torcy, 


inkreich zurü ren g 
geſetzgebenden Körpers, iſt geſtern in Paris geſtorben. 


traf geſtern um 6 Uhr Abends an Bord 


Rurik“ in Marfeille ein; dieſelbe befindet ſich auf 
nach net — Ans Marſeille, 5. April, wird 
raphirt: 5 


ortwährend treffen Truppen der Di⸗ 


bali von Algier ein und gehen nach Lyon weiter “ — 
echzehn Linien⸗Regimenter, welche die vier Divi⸗ 
men der Armee von Paris bilden, find geſtern nach den verſchie⸗ 


n. — 
ziere ſind in Paris angekom⸗ 
ier beſtellten Monturſtücke in 


bat, war Fa 


Die Depots der beiden Regimenter werden ſich nach 
Wed 


fort, 
einer 


wi! 


un Zur italieni 
aun Turin geschrieben, 50 Graf Cavour aus Paris mit Anſichten 


Saane 


6 
Nec Miniter des Königs Viktor Emanuel ſei überzeugt, 
dad habe, die italieniſche Frage der engen und ausgangs⸗ 


eh Pigneral beweiſe 


dem die von ihrem Könige einbe 
geeilt wäre und zur Unt 
lien auf — ee Prälat do 
unit gutem Behipier vorangehen werde. Das 


al meint in | a die Art, wie die Depe 


e 


. our an den 
ing“ beſ wird 
den ee ber enden 


ar Det Gauche 


Sadenpeit urück, und ſu 

M den Babeburgefothringen auf 
iderlegen 

bie Hul zu widerlegen, 


en nachzuweiſen. 


Au 8 
Brüſſel, 5. April. 


den Grafen Cavour zu bekriegen. 


„ daß die 
a * 0 3 onnel⸗ ſtellt 
Deitreichs in Italien an, geht dabei dienlich 


tigkeit jei, 


von Azeglio in der 
Seftigteit und 


etrachtun 


t, wenn 


elgien. 
Kammerverhandlungen.] Die 


ranzuzie⸗ 
tes berückſichtigt 2 .. en 
e er nicht bloß auf Oeſtreichs Hülfe zu zählen habe. Die 


de Pr. be ſich in d 
We eee wie der Se den d des Bi 


Journal des 
ſche des Gra⸗ 
Oeftreichichen 
5 e 
Tones jede Wider i iſſig 

8 in über die Stel⸗ 
5 . Bee 1255 
auch nicht die itel de 
die Fan und das Venetia⸗ 
doch die vermeintliche Unlanterkrit 


j 
| 
| 
| 


3} 


Central⸗Sektion der Repräjentanten-Rammer hat zu dem Geſetzent⸗ 
wurf über Erweiterung der Landesvertretun Angers ger 
macht, welche die i des jetzigen Abſtimmungs⸗Syſtems 
10 a 0 und Einführung der? ee der alphabeti⸗ 
ſchen Wa 8 


i S betreffen. f 2 a 
11 Tan der Repräſentanten⸗Kammer nun den Antrag, 
ierbet eine Trennung vorzunehmen und die Zufaß⸗Beſtimmungen, 
die von der Central⸗Sektion beantragt würden, von dem Geleg- 


entwurfe gänzlich zu trennen, da es ſich um zwef ganz verſchiedene 


Gegenſtände handle. Der Antrag führte zu lebhaften Erörterun⸗ 


gen. Die Debatte wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


und anderen 1 a 


nerſeits zur Erreichung dieſes 
desräthlichen Erklärung und dem Verh 
riſche Bal für den Fall eines Kriegsbruches vorgezeichnet hat, 


zu erſtatten. — An der franzöſiſchen 


ſchen Auxonne 
Pferden bedroht 
Rheinübergang bei Baſel. 


Nacht in Velletri, die 


Bern, 5. April. [Die Neutralität der Schweiz; 
die Wahlvorgänge in Teſſin; franzöſiſche Rüſtun⸗ 


en] Her u. Kampz hat geſtern dem ſchweizeriſchen Bundesprä⸗ 


enten die Antwort der preußiſchen Regierung auf die Neutrali⸗ 
tätserklärung des Bundesraths vom 14. März überreicht. In der⸗ 
ſelben ſpricht das Berliner Kabinet die Hoffnung aus, daß der 
Frieden erhalten bleibe, und 12 die Erklärung bei, es werde ſei⸗ 

ieles nichts verſäumen. Der bun⸗ 
alten, welches die ſchweize⸗ 


wird Beifall gezollt und die volle Befriedigung über Diele loyale 
Vernehmlaſſung ausgeſprochen. Von Weed 15 


noch keine Antworten eingetroffen. Man weiß nur, daß das Kabi⸗ 
net von Turin klagend über die bundesräthliche Auffaſſung der Neu⸗ 
tralität Savoyens ſich an die franzöſiſche Regierung gewandt 
habe. Der Bundes rath hat bekanntlich erklärt, vorkommenden 
Falls vom Recht der Beſetzung des neutraliſirten Savoyens 
Gebrauch machen zu wollen, inſoweit es zur Vertheidigung 
des ſchweizeriſchen Gebiets dienlich und nothwendig iſt. Zu 
dieſen Gebietstheilen gehört das Chablais, das Faueiguy und 
das Carougeois. Die Viktor⸗Emanuel⸗Bahn berührt nun 
keine dieſer drei Provinzen, ſondern durchſchneidet das Gebiet der 
Savoie propre, und da alle Militärs einſtimmig ſind, daß Gene⸗ 
void und Savoie propre durchaus nicht in das Vertheidigungsge⸗ 
biet der Schweiz gehoren, ſondern ihre Besetzung durch ſchweizeri⸗ 
15 Truppen eine gefährliche Blosſtellung des eigenen ſchweizeri⸗ 
ſchen. Gebietes nach ic). ziehen würde, „10 ſcheint der Bundesrath 
nicht die Abſicht zu haben, die Paſſage auf der Viktor⸗Emanuel⸗ 
f zu hindern — In. Genf find bereits mehrere italieniſche Fa⸗ 

milien eingetroffen, welche dort, im Falle der Krieg wirklich aus⸗ 
brechen ſollte, eine Zuflucht ſuchen. — Ueber die Wählvorgänge in 
Teſſin bat ſich der Bundesrath nun auch vernehmen laſſen In 
die von verſchiedenen Perſonen eingelangten Spezialbeſchwerden, 
infofern dieſelben in die Kompetenz der Euntonalen Behörden ge⸗ 
9 10 iſt der Bundesrath nicht eingetreten. Dagegen erklärte er 
ich kompetent, über die Frage der Verfaſſungswidrigleit der Dop⸗ 
pelwahlen in acht Kreiſen und den diesfälligen Großrahsbeſchuß 
einen Entſcheid zu faber Er hat deswegen die Regierung von 
Teſſin aufgefordert, über die Vorgänge in jenen Kreiſen Bericht 
1 werden immer mehr 

ammengezogen. Das in aller Heimlichkeit zwi» 

e und Salins errichtete Kavallerielager von 20,000 
gleich ſehr die Paſſage des Dappenthals wie den 


ruppenmaſſen zuſamme 


Italien. 

Rom 30. März. [Ankunft der preußiſchen Maje⸗ 
ſtäten in Neapel; die Okkupationgtrüppen; Räuber: 
bande.] Die preußiſche Geſandtſchaft erhielt dieſen Nachmittag 
aus Neapel die telegraphiſche Meldung von dem glücklichen Ein⸗ 
treffen des Königs, der Königin und der Prinzeſſin Alerandrine, 
Die hohen Herrſchaften hatten nach der Abreiſe aus Rom die erſte 
775 in Molo di Gaeta geraſtet. Se. 
i 


Maj. der König fühlte ſich während der ganzen Reiſe recht wohl 


und war geſprächiger, als gewöhnlich. Daß IF MM noch vor 


der Oſterwoche wieder bier fein wollten, war vorgeſtern bei der 
Abreiſe ihr ausgeſprochener Wunſch. Indeſſen könuten eintretende 
unerwartete Umſtände eine Abänderung in dieſer Beſtimmung zur 
Folge haben. — Vom r der Franzoſen und Oeſtreicher iſt 
vorläufig nicht mehr im Ernſte die Rede. Sobald ſich indeſſen 
die Dinge in Piemont etwas ruhiger geſtalten, wird er ohne Zwei⸗ 
1 erfolgen. Daß der Papſt an ſpaniſche Okkupationstruppen für 
ein Land je gedacht habe, 5 ein Märchen; ohnehin bliebe in dem 
Falle jein Abhängigkeitsverhältniß im Weſentlichen genau daſſelbe. 
Man hat bereits einen Plan entworfen, wonach im Auslande für 
die Fahnen des Stuhls Petri aufs Neue unter Katholiken gewor⸗ 
ben werden ſoll, und zwar ſind darin die Engagementsbedingun⸗ 
en weit vorthellhafter für die Rekruten geſtellt, als bisher. — Ge⸗ 
rn wurden 16 Mitglieder einer Raubbande hier eingebracht, wel⸗ 
che ſeit dem Dezember v. J. in der Delegation Viterbo bis in die 
toskaniſchen Maremmen hinein die Straßen in Belagerungszuſtand 
verſetzt hatten. (B. 3.) 0 
Rom, 2. April. [Bankett] Der franzöſiſche Geſandte, 
175 v. Grammont, hat ein Bankett 
eſe d'Azeglio und alle in Rom anwe 
ſen geladen waren. * 
Turin, 4. April. [Provianttransportz Fackelzug; 
die Freiwilligen] Die „Gazetta de Savoye“ ſpricht von 
einem bevorſtehenden Transport von 50.000 Säcken mit Getreide 


nden namhaften Piemonte⸗ 


Unione“ ſcheint eine Zählun N 
sadelzuge Eh Ehren des Grafen Cavour nach ſeiner Rückkehr aus 
haris betheiligten, vorgenommen zu haben imd beziffert dieſelben 

wit 15,000, — Der „Corriere mercantile“ berſichert, daß fünf 

zn aus den angeſehenſten Familien Toskana s zu Cena 
ngetro 
nac en piemonteſiſchen Blättern die Zuzüge der Freiwilligen aus 
allen Theilen Italiens ununterbrochen fort, Die Nachricht, welche 
ee e Blätter hierher brachten, daß nämlich hier die Werbun⸗ 
gen von 
dieſe Werbungen in anf 
zähligen Bataillone ſind bereits bewaffnet. 
onaco, 1. April. [Verurthei lung.] Das „Eden“ 
theilt die Urtheilsſprüche 0 le 
ten gegen das Fürſtenthum Monaco gerichteten Kravalls gefällt 


8 
Herr Heinrich v. Brouckere ſtellte in der 


5 5 rankreich und 
Sardinien find über die Neutralitätserklärung des Bundesraths 


Approviſionirungsobjetten. Die 
der Häupter, welche ſich an dem 


=: DJ 


nach Berlin geſchickt. — Fortwährend betreibe W SEN 
Rüſtungen; die Gitadelle ven Syracus ſei verſtärkt und 3 Schiffe 


mit Schießmaterial nach Sicilien geſandt worden. 


| Piacenza, 1. April. [Die öſtreichiſche Okku . 
tion.] Ein Paxiſer Blatt veröffentlicht einen eee rtikel 
über die Okkupation der Feſtung von Piacenza durch die öſtreichi⸗ 
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ſchen Truppen, welche Okkupation bekanntlich einer der Hauptkla⸗ 
epunkte des Grafen Cavour in ſeiner Depeſche vom 17. März ift. 
S8 erinnert an folgende hiſtoriſche Thatſachen: Jene Okkupation 
findet ſtatt in Folge des 5. Artikels des von den fünf großen Mäch⸗ 
ten und Spanien unterzeichneten Vertrages vom 10. Juni 1817 
deſſen Zweck war, das Heimfallsrecht, von Parma, Piacenza und 
Guaſtalla zu regeln. Dieſer Artikel- lautet: „Obgleich * 
der öſtreichiſchen Staaten in Italien durch die Po⸗inie bezeichnet 
iſt, jo wird dennoch nach geweinſchaftlicher Uebereinkunft feſtgeſetzt, 
daß, da die Feſtung von Piacenza dem Vertheidigun Syſtem 
von Italien ein ganz beſonderes Intereſſe bietet, der Kaiſer von 
Oeſtreich das Recht der Garniſou in dieſer Stadt behalten wird 
bis zur Epoche des Heimfalls nach dem Ausſterben det Ipantich 1 
Linie der Bourbonen“ Späterhin wurde dieſes zeitliche Garni 
ſons recht durch einen Vertrag zwiſchen Oeſtteich und Sardinien in 
ein dauerndes verwandelt. Der Aachener Friede von 1748 hatte 
Sardinien das Heimfallsrecht auf das Herzogthum von Piacen 4 
gegeben; der Wiener Kongreß beſtätigte dies, ſo wie er e 
das 1 die Herzogthümer Parma und Guaſtalla 
beſtätigte, und zwar im Vertkage vom 20. 117 1815 zwiſchen den 
großen Mächten und Sardinien. PM demſelben Tage unterzei 
ten Oeſtreich und Sardinien einen bis zum Jahre 1836 pe (2 
bliebenen Zuſaßartikel, welcher ſtipulirte, daß, ſobald der 5 800 
eintrete, die Stadt Piacenza das Eigenthum des Kaiſers von Oeſt⸗ 
reich und daß der König von Sardinien durch einen andern Theil 
der Staaten von Parma entſchädigt werde. Dieſes Abkommen 
wurde urch den Aue von Florenz (28. November 1844) zwi⸗ 
ſchen Oeſtt 100 Sardinen, Toskana und Modena beſtätigt, der 
Art, daß Sardinien, um ſein Gebiet abzurunden und ſeine Grenze: 
u kegeln, ſich das Heimfallsrecht auf das Herzogthum von Gua⸗ 
ſtala von Seiten Oeſtreichs abtreten ließ, dem es dagegen die 
Stadt Piacenza überließ. Der 8. Artikel deb Vertrags von 
Florenz erlaubt keinen Zweifel darüber. Die militäriſche Pöſttion 
welche Oeſtreich in Piacenza einnimmt, geht daher aus der 
willigung und der direkten Mitwirkung Sardiniens hervor 
3 Ir 01 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 30, März. [Die, Mäßigkeitsagtta⸗ 
tion; Verſchiedenes] Die Mäßigkeitsagitation gewinnt in 
ganz Rußland air 3 Umfang 15 Weng 2 kan 
on jetzt ſagen, daß die rufſiſchen Bauern dieſe e 
e e Petr ea eee Wröptigen e 
gen, von ihnen aber aufgenommen iſt und ſelbſtändig weitergeführt 
wird, Ai erſtenmal als denkende, ſelbſtbeſtimmende Maſſe auf 
chichtlichen Schauplatz erſcheinen, zu einer Zeit, wo det Ges 


dem ge 
danke der Emanzipation ihrer bisherigen Exiſtenz neue Bahnen an⸗ 
weiſt. Hier und da werden von Sen Peu de Votmuſete der Ge⸗ 
lübde mitgetheilt, welche die Bauern ablegen, die in den Gemein 
deverſammlungen beſchloſſen und als deren Wächter die Aelteſten 
aufgeſtellt werden. Eines der merkwürdigſten dieſer Gelübde ein 
kultürhiſtortſches Denkmal für den heutigen Zustand der Bauern, 
iſt dasjenige, welches vier Gemeinden in den Seh ungen der Grä⸗ 
fin Heiden zu St. Nitolskentworfen, und auf das Kreuz nd a 
eltum beſchworen haben. Sie verpflichteten ſich dadurch guf ein 
Jahr allem und jedem Branntweingenuß (außer wenn derſelbe vom 
Arzt verordnet wird) zu entſagen. Jeder, der das Gelübde über⸗ 
trift, wird mit 5 S. R. und 25 Ruthenhieben beſtraft; doch kann 
er die letztern, das Stück zu 25 Kopeken abkaufen. (Dies Mr 
mit dem von der Preſſe verbreiteten Gedanken überein, daß, 
an eine plötzliche Aufhebung der Prügelſtrafe nicht zu denken 


wenigſtens gejeplic die Alternative einer Geldſtrafe in allen Fällen 


Platz greifen ſolle.) 4 von dieſen 5 Rubeln fallen in einen 
thätigen Fonds, einen erhält der Denunziant. Wer es unte 
einen Uebertretungsfall zu denunziren, wird gleichfalls in 
von einem Rubel genammen. Der Beſtrafte verliert zugleich auf 
ein Jahr ſein Stimmrecht in der Gemeinde. Die Aelteſten haben 
das Recht, im Unvermögensfalle die Pfändung an den Mobilien 
des Uebertreters zu vollziehen. Im Laufe des Jahres darf keine 
Veränderung dieſer Statuten, wodurch dieſelben abgeſchwächt wür⸗ 
den, vorgenommen werden; dann ſoll an demſelben Tage eine n 

Gemeindeverſammlung über dieſelben beſtimmen. Der Bevoll⸗ 


mächtigte der Gräfin hat die Statuten mitunterzeichnet. — Am 31. 
d. M., am Jahrestage des Einzugs in Paris, findet wieder das 


N Verden ſtattfinden ſoll, und daß Niemand dazu zugelaſſen 

der nicht das mediziniſche 

F daß jüdiſche 
di 


7 zu welchem Mar⸗ wöhnliche Konzert zum 


1 


Beſten der Invaliden ſtatt. 1189 Muſi 
Der Kaifer hat befohlen, daß z 
des Medizinalweſens in der Armee, die Beſetzung der 9e⸗ 
ellen nicht mehr nach der Anciennität, ſondern nach dem 
werde, 


Doktorexamen gemacht hat. — Ein Mas 
Soldaten, nach ihrer Entlaſſung aus dem 
litärdienſt, von der Butterſteuer befreit, bleiben ſollen. Die 


und Sänger wirken dabei mit. — 


Verſammlungen zu den Kommunalwahlen finden von morgen dure 
H She Buche Ta Met den Anfang 9 
bon erblichem Adel, deren 
„Ihre Zahl beläuft ſich auf 1200, von 
0 e 595 mittelbares Stimmrecht beſitzen. — 
en ſeien, um ſich einreihen zu laſſen. Ueberhaupt dauern 


N rung machen die Hauseigenthümer 
Aelteſtet der aneh iſt. 

denen 605 unmittelbares, 
ittelbares Sti Die ſibiriſche Stadt Ir⸗ 
kutsk zählt jeßt fünf Buchdruckereſen, von denen die drei Privat⸗ 


„Offtzinen ftets reichlich beſchäftigt ſind. Hert Eirow hält in Irkutsk 
vor einem gebildeten Publikum öffentliche Vorträge über Chemie, 


i denen auch der General: G Sibirien beiwohnt. 
eiwilligen ein eſtellt worden iſt unrichtig. Es werden 0 a 1 1 
chnlichem 0 fortgeſetzt. Die voll⸗ 


Dänemark. | 
Kopenhagen, 3. April. [Die däniſche Cirkular⸗ 


note; Auswanderung von Mormonen! Däniſche Blätter 


mit, welche gegen die Rädelsführer des letz⸗ 


baben bekanatlich die Nachricht der „Indep. belge" von dem Erlaß 
einer däniſchen, die Anträge der holſteinſchen Ständeverſammlung 


/ 


gen traten auf die Ab 


ablehnenden Cirkularnote an die fremden Höfe als vollkommen 


unbegründet Dee t indeſ 
plomatique“ die Mittheilung, daß eine nicht zur N 
die fremden Höfe, ſondern lediglich zur Inſtrutrung der Agenten 
Dänemarks beſtimmte Depeſche des bezeichneten 
ſei. — In der „Flensb. Dir vom 2. d. lieſt man: 
bot dieſen Morgen ein glücklicherweiſe hier zu Lande ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel dar. Eine große Menge Mormonen, etwa 400 an der Zahl, 


Jetzt bringt indeſſen das, Mémorial di⸗ 


En Sn hen 
ee lch de worden. Der Dann Erzbiſchof, welchem bekannt⸗ 


mit dem Dampfſchiffe „L. N. Hviot“, Kapitän Karl, nach 


in 
Du ab, um von da nad) dem ing 5 befördert zu werden. Die 
änner waren im Ganzen junge, kräftige Leute, die Frauen älter, 
und nicht wenige unter ihnen hatten kleine Kinder auf dem Arm. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 3. April. [Feuersbrunſt.] Nachdem wir 
im vorigen Jahre hier eine verheerende Feuersbrunſt und zahlreich 
kleinere gehabt, brach am 30. März Abends 10 Uhr wieder eine 
heftige Feuersbrunſt aus die bis zum andern Morgen 3 Uhr 
dauerte. Es wurden 13 kleinere, ſchlecht gebaute, meiſt von der 
ärmern Klaſſe 1 8 Wohngebäude gänzlich eingeäſchert und 
drei niedergeriſſen. (N. 3.) 

—. Türkei. 


— (Raubzug der Montenegriner] Die Montene⸗ 
griner haben wieder einmal einen kleinen Raubzug veranftaltet 
und, da ſie wahrſcheinlich an Fleiſchmangel leiden, eine Herde von 
100 Ochſen und 500 Schafen aus der Herzegowina in die ſchwar⸗ 
zen Berge getrieben. Die „Temeswarer Zeitung“ meldet noch über⸗ 
dies, daß die Anführer der Bande die Viehhirten fragten, ob ſie 
Türken ſeien, und nachdem ſie erfahren, daß ſie Chriſten waren, 
bemerkten, daß man ihnen den Kopf abgeſchnitten haben würde, 
wenn ſie Muſelmanen wären, indem Fürſt Danilo ihnen befohlen 
Ka mit Perſonen, welche dieſem Glauben angehören, keine Um⸗ 

ände zu machen. (A. 3.) 
A ſien. 

— [Telegraphiſche Nachrichten aus Indien.] 
Aus Malta wirs der „Times“ telegraphirt: „Die Nachrichten aus 
Bombay reichen bis zum 12. März. Sir John Lawrence begiebt 

mit dieſer Poſt nach England. Die indiſche Denn befin⸗ 

ſich in der größten Finanzverlegenheit. Tantia Topi iſt ver⸗ 
ſchwunden, und ſeine Anhänger ſind zerſtreut. Aus Nipal nichts 
Neue.“ — Ein auf dem Oſtindiſchen Amte in London eingetrof⸗ 
fenes Telegramm des engliſchen Konſuls in Marſeille meldet: „Aus 
Seronge iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Rebellen mit Rao 
Sahib in der Nacht vom 7. März über den Betwa gegangen ſind 
und ſich au Mehidpur befinden, 2 wie daß der Agent des Rao ge⸗ 
kommen iſt, um im Einklange mit der königlichen Proklamation 
wegen ſeiner Unterwerfung zu unterhandeln. Es heißt ferner, Fe⸗ 
roze Shah befinde ſich nicht bei dem Rebellenheere. Generalmajor 
Michel marſchirt auf Bhopal.“ 
2 Amerika. 

Rio de Janeiro, 10. März l Ausgleichung mit den 
Vereinigten Staaten; Eiſenbahnunfall. der Streit 
zwiſchen Paraguay und den Vereinigten Staaten iſt friedlich aus⸗ 

glichen worden. Die Regierung von Paraguay hat einen neuen 
Pendels und 2 VA Vertrag mit der Union abgeſchloſſen 
und macht ſich anheiſchig, wegen der Angelegenheit mit dem Dam⸗ 
pfer „Waterwitch“ eine Enſſchädi ung zu zahlen, deren Betra 
entweder in Washington oder auf een Wege dur 
Preußen Kir oder England feſtgeſtellt werden ſoll. — Durch 
einen Eiſenbahn⸗Unfall auf der Dom⸗Pedro⸗Bahn ſind drei Perſo⸗ 
nen getödtet und ſechs verwundet worden. 
= Die „Gefion“; aus Mexiko ꝛc.] Der „Parana“ 
iſt mit Daten aus Havannah vom 11. und St. Thomas vom 19. 
ärz eingelaufen. Die preußiſche Fregatte „Gefion“ lag in Port 
Royal. — Präſident Miramon war mit 5000 Mann von Mexiko 
nach Veracruz abgegangen; am rage wo das Poſtboot von Vera⸗ 
cruz abfuhr, hieß es, daß er nur 25 Meilen entfernt ſtehe, und 
man erwartete einen Angriff. Die Stadt hatte zur Vertheidigun 
gefähr 200 Kanonen, aber nur 500 reguläre Soldaten und 12 
ee ſo daß man eine Einnahme für wahrſcheinlich 
Er Die Hauptſtadt Mexiko war nach Briefen von dort ruhig. — 
ie peruaniſche Flotte, die Guayaquil blokirt, hatte vor der Inſel 
a ein ſpaniſches, mit 5 aus Centralamerika kommendes 
ch 


iff weggenommen. Die Blokade der Häfen von Ecuador 

dauerte fo 
b Vom Landtage. 

8 errenhaus. 

— Au fun g Vom Grafen Itzenplitz 4 durch Dr. Stahl, 
Graf Arnim, Dr. Götze) iſt im Herrenhaufe nachfolgender Antrag geſtellt wor ⸗ 
den: die k. Staatsregierung zu erſuchen, möglichſt noch in dieſem Jahre 1) die 

vorhandenen bäuerlichen Nahrungen in den 6 öſtlichen Provinzen der 
en \ fe und in Weſtfalen in jedem Dorfe in Matrikeln (unter Angabe der 

gen Beſitzer und des ungefähren Flächeninhaltes des Gutes) verzeichnen und 
. reisweiſe zuſammenſtellen zu laſſen; 2) gleichzeitig in jedem Dorfe 
ermitteln zu laſſen, wie viel daſſelbe nach dem Rezeß über die Eigenthumsver⸗ 
leihung oder Dienſtregulirung, oder wo eine ſolche nicht dagen d im Jahre 
. bäuerliche Nahrungen enthielt und mit welchem ungefähren Areal? 3) 
den Nachweis führen zu laſſen, wodurch der Unterſchied der Matrikel ad 1 und 
die Nachweiſung ad 2 entftanden ift, ob durch Zerſchlagung oder durch Zuſchla · 
oder durch Ankauf und Zuſchreibun 5 Rittergütern, oder durch Entſte⸗ 
Bund neuer Bauerhöfe, oder wie ſonſt? 9 as Reſultat dieſer Ermittelung dem 
nächſten Landtage mitzutheilen. 


Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 7. April. In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes war das Kade Gegenftand der Verhandlung. Daß das Publikum ein gro⸗ 
es Intereſſe an der Vorlage nimmt, davon gaben die bipbeiepten Tribünen 
gniß. Heute begann die Generaldiskuſſion und diefer wird die Spezialdis. 
ſſion über die Ehe chließung folgen; in gleicher Weiſe ſoll mit dem zweiten 
Theile, der Eheſ ann Fe werden. Für das Geſetz 4 — heute die 
Adgg. Mathis (Barnim), v. Prittwitz (Bunzlau), Wachler und v. Rönne; da⸗ 
5 v. Blanckenburg, v. Mallinkrodt, Graf v. Renard, 
v. Wedell⸗Cremzow, v. Bonin-Stolpe und Reichen 


Ils 1 Redner zu hören, und als erfi d 115 19 N fe 1125 Yen 
falls noch 11 Redn D a ter wird ſich für das Geſetz der Abg. 
br. Gneiſt vernehmen laſſen. Entſchiedene Gegner des Gef 


= find die alen, 
v. Blanckenburg und Graf Renard; der erſtere forderte die Verſammlung auf, 
bei den Frauen anzufragen, ob fie das Geſeßz haben wollten. Die Gegner des 
Geſetzes ſtellten in ihren heutigen Reden das Bedürfniß in Abrede, und feine 
Freunde waren 0 daſſelbe nachzuweiſen und zu begründen; ihnen ift darum 
8 n, dem Konflikt zwi Be Staat und Kirche ein Ende zu machen. Daß die 

orlage nach den Vorſchlägen der Kommiſſton vom Abgeordnetenhauſe mit 
roßer Majorität angenommen wird, erleidet keinen Zweifel, zumal ſelbſt ein 
heil der konſervativen Partei ſich für dieſelbe erklärt. Damit ift aber noch 
ar nichts erreicht, denn im Herrenhauſe hat der Entwurf nur ſehr wenige 
vmpathien. 


am 31. v. 
50 Perſonen aus unſrer Stadt, aus 


4 


Lokales und Provinzielles. 5 

Poſen, 8. April. 0 Enz une) Die Stelle des Juſti⸗ 

iars bei dem hieſigen Proſynodalgerichte, zu welcher ſich nach dem 
ode des Regierungsrathes Leon 5 auf Kujawki eine große 
Anzahl von Bewerbern gemeldet hatte, iſt in dieſen Tagen def 


lich das Recht der Ernennung für dieſe Stelle zuſteht, hat, wie 
wir vernehmen, das Amt dem Kreisrichter Janowski in Gneſen 
eee ) 
b Birnbaum, 6. April. [Abſchied.] Zu Ehren unſers nach Won⸗ 
growitz — — 5 Kreis-⸗Landraths, — — a. D. v. Suchodolski, fand hier 
M. ein gemeinſchaftliches Mit ae e un an welchem ſich etwa 

ö Schwerin, Zirke und der Umgegend bethei 


ligten, und bei dem alle Stände vertreten waren. Während des Feſtes herrſchte 


und daſſelbe nahm erſt ſpät am 


die heiterſte und ungetrübteſte Stimmung, 
Ben erſten Toaſt brachte der Kreisgerichts⸗Direktor Müller 


Abende ein Ende. 


dem Scheidenden und erwähnte dabei, wie derſelbe als oberſte Kreisbehörde 


gedenken werde, und gegen Niemand, der ihn viellei 
5 \ € Strielack, In 5 


288 


nicht nur ein ſehr humaner te ſondern auch andern Behörden gegen⸗ 
über ein unermüdeter und gefälliger Mitarbeiter geweſen ſei, ſo wie ſeinen vielen 
Freunden ſich auch als treuer Freund bewährt habe. In ſeinen Dankesworten 
gab der Landrath die Verſicherung, daß er ſtets mit Liebe der Kreis⸗Einſaſſen 
t a Groll hege. 
ie Gebrüder A. und — der Glasfabrik Waitze, überreich⸗ 
ten dem N einen in ihrer Fabri efertigten, werthvollen Pokal. 

a Koſten, 6. April. [Unglücks alt] Am Sonntag Mittag entitand 
auf eine bisher unermittelte Weile in einem Einliegerhauſe des Dominialvor- 
werks Dembiec, hieſigen Kreiſes, Feuer, wodurch nicht allein das Gebäude 
vollſtändig eingeäſcherk, ſondern leider auch zwei Frauen bei dem Retten ihrer 
Habe, und zwar die eine lebensgefährlich, beſchädigt wurden. 

Neuſtadt b. P., 7. April. aden Woblthätigkeit c.] 
Vorgeſtern fand hier im Beifein des Schulvorſtandes und mehrerer Landſchul⸗ 
lehrer die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der hieſigen kath. Stadtſchule 
durch den Schulinſpektor, Probſt Hebanowski ftatt, die ſehr befriedigend aus 

el. — Ein hieſiger unbemittelter jüdiſcher Mann erkrankte, und als ſein 

uſtand gefährlicher wurde, erſchien von ſelbſt der Arzt, und auch die verſchrie⸗ 
benen Medikamente blieben nicht aus. Später ward auch die Familie mit einer 
Geldſendung, welche zu Stärkungsmitteln verwendet werden ſollte, überraſcht. 
Nachdem der Kranke geneſen, begab er ip zum Arzt und in die Apotheke, wo 
er zu feinem Erſtaunen erfuhr, daß alle Koften bereits vom Ne ee 
Grafen v. Lacki auf Poſadowo, Beſitzer der Herrſchaft e berichtigt 
ſeien, der 415 auch mehrere 2 pendete. — Seit der vorigen 
Woche kamen hier zwei plötzliche Todesfälle vor; beide trafen Frauen. — Nach 
eingegangenen Nachrichten aus Zirke ſind bereits die dort überwinternden 
Kähne mit voller Ladung (Getreide und Spiritus) nach Berlin abgeſegelt. 

H Jaller; 5. April. [Die Verhältniſſe der Francke ſchen 

Schule.] Unſer nach dem — 15 vieler unparteiiſchen Leſer objektiv und ruh ig 

ehaltener Korreſpondenz⸗Artikel in Nr. 72 d. Ztg. hat dem dimittirten Paftor 
Im. Dr. E. Francke in Rogaſen nicht gefallen, und er hat gegen denſelben die 
uſchuldigung der Unwahrheit erhoben, fo daß die Redaktion den Korreſpon⸗ 
denten zu einer Rechtfertigung aufgefordert hat. Die nachfolgenden Nachweiſe 
aus den Akten kommen nunmehr zum Abdruck, da Paſtor Fr. auf dem Abdruck 
fene „Berichtigung“ beſtanden Ei obwohl er, unter Hinweis auf die andern« 
alls nothwendig werdende Veröffentlichung aktenmäßiger Ausweiſe, von ſeiner 
angeblichen „Berichtigung“ abzuſtehen erſucht worden war. Paſtor Fr. hat 
1) als unwahr bezeichnet die Beta, daß es ihm vermöge einer außeror⸗ 
dentlichen Be re von Seiten der k. Regierung zu Poſen vergönnt geweſen 
ſei, nicht allein feine Elementarknaben⸗ und Mädchenſchule ohne erhaltene Kon- 


zeſſion in ein 

ahl nach Lehrer anzuftellen, die * ng beſtanden 
Vuſteultlon des * eee * 4 4088, bete die Beau 
tigung der Privatſchulen, ſchreibt 1 a deren Aniegung $ 2 vor, „daß, 
wer die Erlaubniß dazu nachſuchen wolle, vor allem ſelber ein Zeugniß von 
einer Schulprüfungsbehörde vorzulegen habe; auch Prediger ($. 6) bedürften 
noch einer beſonderen Legitimation. Auf Grund deſſen (8. 5) und mit genauer 
Beſtimmung der Gattung der zu eröffnenden Schule ſolle dann die k. Regierung 
einen Erlaubnißſchein ausfertigen und den Inhalt 5 durch das Regie⸗ 
rungsamtsblatt zu öffentlicher i bringen. Die Privatſchulvorſteher (g. 9) 
ſeien verpflichtet, ſich nach dem publizirten Erlaubnißſchein aufs Genaueſte zu 
achten, und insbeſondere nur geprüfte und mit Erlaubnißſcheinen verſeh ene Leh⸗ 
rer zu wählen.“ Die k. Regierung zu Poſen hat jene Vorſchrift 1 äh 
durch ihren Erlaß im Amtsblatte vom 7. März 1848, indem ſie die Ertheilung 
von Unterricht in Privatſchulen auch für Kandidaten der Theologie lediglich 
von einem ertheilten und publizirten Erlaubnißſcheine abhängig macht, und in⸗ 
dem fie die ſämmtlichen Kreis. und Kommunal⸗Polizeibehörden, ſowie auch alle 
Orts- und Schulbehörden zur ſtrengſten Ueberwachung verpflichtet. Das iſt die 
klare geſetzliche Vorſchrift; der wirkliche Verhalt mit der Francke ſchen Schule iſt 
aber aktenmäßig der, daß jenes au Geſetz hinſichtlich der Privatſchulen auf 
die Francke ſche dien chule nicht in Anwendung Bra worden, und in Folge 
deffen ſogar die Aufſicht der Rogaſener Lokalſchulbehörde über die Schule des 
aſtor Francke längere Zeit ſiſtirt geweſen iſt und ſie daher die ihr eingeſchärfte 
flicht der genauen Ueberwachung in Hinſicht auf Anſtellung der Francke ſchen 
hrer und Prüfung ihrer Berechtigung, nicht hat erfüllen können. Ref. bezieht 
ch hinſichtlich des Nachweiſes hauptſaͤchlich mit auf die en aber 
außerhalb der ſeparirt luth. Kirche n 1 0 ewordenen „Nachrichten über 
die ſeit 1848 beſtehende evang. ⸗Auth. Schulanſtalt zu Rogaſen und Bitte um 
Unterſtützung — Bau eines Gymnafial-Gebäudes”, he after Br 


Die 


als Manu⸗ 
ſtript für die Verbreitung in der ſeparirt luth. Kirche 1855 hat drucken laſſen, 
und die wir im Nachfolgenden kurz als „Francke ſche Nachrichten“ zitiren wer ⸗ 
den. Laut dieſen Nachrichten S. 3 hat Paſtor Ir zu Rogaſen am 1. November 
1848 eine vierklaſſige Schule für Knaben und Mädchen zugleich eröffnet, davon 
die Knaben für die Tertia eines Gymnaſiums ſollten vorbereitet werden. Die 
Erlaubniß ift ihm von der Regierung zu Polen nachträglich am 26. Jan. 1849 
ertheilt worden (f. Amtsblatt). Zu Oſtern 1853 140 ten S. 12 löste Paſtor 
Francke dieſe Schule auf, ohne davon der k. Regierung 1 u machen, noch 
die Konzeſſton der Simultanſchule a Jen (obgleich die Inſtruktion des 
Staatsminiſtertums 8. 9 1 d „Will Jemand eine Schule aufgeben, ſo 
iſt er verpflichtet, ſolches 3 Monate vorher, unter Zurückgabe des Keen a 
ſcheines, der Ortsſchulbehörde ſchriftlich zu melden 9 Zu der nach Oſtern 1 
mit 4 Klaſſen eröffneten und alimälig 10 um 3 Klaſſen vermehrten Gymna 
ſiallehranſtalt hat Paftor Fr. keine Konzeſſion bei der k. Regierung zu Poſen 
nachgeſucht; erft nachträglich, nach 6 Jahren, bat ihm die k. Regierung unterm 
26. San. 1859 die Konzeſſion zu einer Stlaffigen Knabenſchule ertheilt. So viel 
iur — 5 — — Begründung der Mittheilung, daß Paſtor Fr. hinſichtlich des 
gläpri en Beſtehens eines ſogen. Gymuaſiunis a alle geſetzlich erforderte 
onzeſſion einer außerordentlichen Bag an eſtens der k. Regierung zu 
Poſen ſich zu erfeenen gehabt 115 „Daß auch . nahe k. Miniſterium mit 
gleich großem Wohlwollen auf Paſtor Fr. und feine Werke herabſehe“, erfahren 
wir aus dem eigenen Berichte des Paſtor Fr in Nr. 78 dj, Itg., aber auch zu⸗ 
leich, daß 1 von eben demſelben hohen Minifterium (nicht von der Poſener 
1 beben ie Aufhebung des Francke 1 ymnaſtumg, und zwar ſchon im 
Oktober 1858 befohlen, und von dem Wohlwollen der Poſener Regierung nur 
noch um ein Halbjahr hingehalten worden ſei. Was die Mittheilung anlangt, 
daß Paſtor Fr. an ſeiner Schule durch außerordentliche Gunſt der k. Reglern 
u Poſen vorzugsweiſe Lehrer ohne geſeßlich erforderliches Prüfun Heugnig 
erk Erlaubnißſchein habe anſtellen dürfen, ſo folge als Beweis der Wa heit 
eine Aufzählung der an dem Francke ſchen Öymnafium ſeit Nov. 1848 in Thätig- 
keit gewelenen Schrer mebft Vermerk über ihre nder Scheel a) Dr. Francke 
und ) Paſtor Könnemann, beidein Funktion an der Schule ſeit I. Nov. 1848, ha. 
ben beide das geſeßlich erforderliche Examen erſt gemacht im Dez. 1853, alſo nach 5 
Jahren, und zwar nicht, wie ſie in den Franckeſchen Nachr. S. 13 unter beiderſeitiger 
Namensunterſchrift mitgetheilt haben, in der Art, daß fie in Greifswald „das 
philologiſche Staatsexamen mit der Qualifikation zu Oberlehrern und Direl⸗ 
toren gemacht hätten“ (ein Gymnaſtaldirektor-Eramen giebt es in nuke 
nicht), ſondern bloß mit der Befugniß, Wange Unterricht in den mittle⸗ 
ren Klaſſen ertheilen zu dürfen, eine Prü * welche zu verbeſſern Dr. 
Francke auch bei einem zweiten Aufenthalte in Greifswald im Nov. 1858 nicht 
elungen iſt; 9 Kand. Frohwein von Mich. 1853— 1854 ohne die gesehliche 
rüfung; d) and. Merz von Mich. 1854 ab einige Monate ohne die geſeß⸗ 
liche Prüfung; 9 Paſtor Bürger von Sommer 1854 an, bat die gefegliche 
5 — erſt im Sommer 1856 gemacht, gerade aber dieſem gefeplich geprüften 
ehrer hat Paſt. Fr. gegenwärtig gekündigt, während er ihn in ſeiner „Berich⸗ 
tigung“ noch unter feinen „geprüften Lehrern“ mitzählt; f) und g) die eben von 
der Univerſität ohne Schlußprüfung kommenden Philologen Schütze und Marthe 


ae von 7 Klafjen umzuwandeln, ſondern auch der Mehr- 
Lana. 


von Herbſt 1854 bis Mich. 1855, beide ohne die üfung; h) Rand 
Guericke trat ein Mich. 1855, machte aber das a d e . 
und ging auch gleich darauf nach dreitägiger Kündigung von der 50 1 
und an eine Staatsanſtalt über; ) A üble, ob ein ere. 
ten nach beſtandener Prüfung, iſt nicht ſicher bekannt, da er ſich {m Pee 
dreimal zu verſchiedenen Zeiten hat prüfen laſſen. ehe er die . 
beſtanden; E) Nu ee v. Thrämer, früher Oberlehrer am Gymmne, 
tum in Dorpat, und allerdings auch für Preußen durch ein Staatsexamen alt 
Gymnaſial⸗Oberlehrer mit un dingter facultas docendi volftändig 1 irt 
von Oftern 1856 ab in Rogaſen, allein gerade von ele bat Daft Br, dem 
des Hrn. v. Thr. Ne Anmeldung deſſelben als Dirigenten der Anſtalt 
unmittelbar dem Hrn. 7182 eingeſandt, nicht aber der Regierung Bae en pr, 
ſentirt hatte, vor dem Rogajener Kreisgericht durch ſeinen Rechtsanwalt . 
behaupten und dieſe Behau — 45 Reklamation nicht zurücknehmen laſſen 
Hr. v. 3 habe keine geieh iche Befugniß zum Unterrichte in Preußen 
— ein allerdings unbegreifliches V ara! Y) Dr. Grunenberg, von Joh. 18% 
bis 11 1857, trat mit geſezlichen üfungszeugniſſen ein; m) Kand. Nice 
vom Herbſt 1856 bis Oſtern 1858, ohne Die geſe liche Prüfung; u) Kand. Thun 
necke, vom Herbſt 1857 bis 1858, ohne die geſetzliche Prüfung; o) br. Fro 
er vom Herbſt 1857 ab, ohne die gesetzliche Prüfung und die die vom j 
terium des Innern (nach g. 9. der miniſteriellen Inſtruktion) für Ausländer nr 
age Erlaubniß, hat die Prüfung nach eholt erſt im Frühling 1859, wo aber 
auch mit Aufhebung der oberen K ale ereits fein Abgang von der Anftalt be 
dingt iſt; p) Rand. Eberth, vom Sommer 1858 an, ohne die geſetzliche 
fung; q) Kand. — — vom Herbſt 1858 an, 5 die geſeßliche 
fung; 1) Elementar a * ſoll nach wiederholten Verſuchen das ſog 
Kommiſſionseramen beſtanden haben, für den Poſener Regierungsbezirk ift 
kein Erlaubnißſchein publizirt worden. In Summa: von 17 Lehrern 
. ere —— Pi 2 — alle geſetzliche Befugniß unterricht 
aben, zwei, die e n 1 1 
haben bie Nauf Jah nicht an er an Der Kafla Peliche fu ee 
zwei, die fünf Jahre vor Ablegung der lichen Prüfung berei f 
an der Anftalt fungirt haben, vier, die in heren Neffe unterrhie 5 
als fie nach dem Ausfall ihres Eramens zu unterrichten berechtigt waren, u 
nur ein Einziger, der mit dem geſetzlichen Prüfungszeugniſſe verſehen ſein 
angetreten hat! Nun frage ich einen jeden Lehrer: We at bei einem ſolche 
Stande der Dinge Paſt. Fr. wagen können zu behaupten es ſei unwahr, ö 
man fe daß er an ſeiner Anſtalt der Mehrzahl na Lehrer habe Gegen b 
eingeſchärfte Beftimmmung) 4 

ſtellen dürfen, die noch keine 1e aße auf — — Yo würde 


It geblieben find, Einer der 


di Schüler als reif zur Abi 


um Theil in den Fundamentalkenntniſſen, ja der Ein 
ages Unberitten nur mit Noth fe 0% e, W., wur 


775 jehlen mußten, nun gar noch Elementarlehrer als Gymnaſiallehrer, 


gen Unverm 
u machen Wie kann dieſer ſich 


5 drang, ſo ſprang Paſt. Fr. von dem 
Miniſter angeknüpften Ver g 15 2 28 pr } 3 Regie - 3 
erhältniſſen nichts wußte, über den "unge 


4 


1 0 
17 


willkürlichen Verfahren — . auch zuletzt (im Nov. 1857), 
te An 


e, fo 
mn 


Vorſpiege 

ne tontrafifihen Verſp 

Fr. aber d die Anerkennung feiner 
Rache 


lauter qualifizirter Lehrer abhän ig Jae worden, fo widerſpricht dem 
ſchulkol Poſen vom 10. Juli 4 
in welchem es helßt, „daß der Herr Miniſter die Sattel! noch nicht als 
gumnaftum anerkennen könne, bevor nicht ihre Verhältniſſe ſowohl in 
A Beſoldung der Lehrer, wie auf dle — 
ee und Leitung des Gan Pr in befriedigender Weiſe geordnet feien 
tungen und eines dauernden und glei 
ne darböten“. Soviel für halt; Weiteres wird folgen. Be 


von cen gen Froſte begleitet war. A Die b 


dem dieſer Tage der hieſige kath. Cho 
arg un Erbe uch — g 
verſehen worden, fand am 5. d. unter großer Feierlichkeit bei Gl 
Weihe und Aufftellung eines neuen roh 8 — 


muſterhafte r Woche wurde dem Gut 
e 


einer verſchlo r Ro ü 
755 len enen en von fünf Stro 


nen Dorfe Gorzin ſtatigefunden. 
S Schneidemühl, 7. April. 


[Toleranz]. Am vergangenen 


1 
tage hielt die evang.-Luth. Gemeinde in der hiefigen chriſtkath. Kirche, Nen 
von dem dare ene der ee Gele an j . 

ne I 


‚ebr 
bewilligt wurde, ihren Gottesdienſt ab. Derfelbe wurde von dem un 10 
der Landestirche aus eſchiedenen Prediger Dr. Löſſel abgehalten. In o. Genc 
wortſchreiben des Aelteftenkollegiums der chriſtkath. Gemeinde auf DF 


) 
Fortſetzung in der Belag 


| 83. Freitag, 


a R Kupons durch das rechtskräftige Er⸗ 


der * en itbenutzung der Kirche heißt es: „Es gereicht uns zur 
ohen u Jen ge —.— Hum sgrundſätze die unfre Gemeinde 

Nenn bn. ebe u en fee geltend mad) ö 
nen unſre Kirche in dell icher Liebe zu Ihren gottesdienſtlichen 
Verſammlungen; welche zu jeder beltebigen Zeit, wenn unſre Gemeinde keine 

C 

die enen, ſelbſt geg u Beſtrebungen in ſolcher e be⸗ 
None wahr, der Bor der Mena zum Beſſern würde um ſo 

. 1 el 1a 101 /; Ga 88 3 * Sir 5 
Strzelno, 6. April. [Folgen der Trunkſucht.] In der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag voriger Woche fanden hier zwei Leute, ein Mann und 
ſeine Frau, ihren Tod. Sie war in ino auf den Markt gegangen und 
ſtärkten ſich in einer Schänke zu dem Rückwege. Die Frau, welche ihren Mann 
nicht zur Rü bewegen konnte, begab ſich deshalb allein auf den Heimweg. 
er el ihr ein, auf Yuan Mann zu warten, ſie ſetzte ſich in einen Gra⸗ 
ef ein und iſt in Folge der genoſſenen Spirituoſen und der Erkältung 


en zu können, indem wir 


4 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 


überall im { g N 
Beide Maaßregeln der hieſigen Regierung ſchreiben ſich, wie 
wir dies beſtimmt verſichern können, 
Datum tragen, aus Berathungen und 


v. M. ſeten! Die eine dieſer Verfügungen führte die Kündigun 
einiger Kapitalien herbei, welche I 5 Sen 


8. April 1859. 


g Sie gelangen mußten, ſolche längere Zeit hin 


deſſen Mitzeichnun 


che Fonds auf von durch verzoͤgerke. Die danach im Laufe der vergangenen Jahre ein⸗ 


Juden hierorts beſeſſenen Grundſtücken intabulirt find, die at debe dapitalten ſind ohne Unterſchied der Nationalität jo 


dere ordnete eine ſchärfere Kontrole über die Etablirung jüdiſcher 


game ich ſie ein ſpäteres 
n. aus nd De] des Regi. 
rungs⸗Collegiums her, welche längſt vor der gedachten Wahlmän⸗ 


zuſehen war, in keinerlei Beziehung ſtehen. 


1 en. Der Mann begab ſich ſpäter auch auf den Heimweg, fiel in einen 
mit Eis und a wagten en und zog ſich dadurch ebenfalls den 


Tod zu 


— Peoſen] 6, April. 
In der jüngſten Zeit find von Seiten einzelner Einwohner 
des hieſigen Regierungsbezirks mehrere Beſchwerden über die dem⸗ 


ſelben vorgeſetzte Landesverwaltungsbehoͤrde bei dem Abgeordneten⸗ 


der Staat möge Eee dem Untergange durch jüdiſchen Wucher 
retten. Gleich 


hauſe angebracht worden; wenngleich dieſelben in specie gegen 


den Präſidenten derſelben, Herrn Freiherrn v. Mirbach, gerichtet 
waren, ſo betrafen ſie doch ſachlich Verfügungen der hieſigen Re⸗ 


gierung, und würde ſonach, inſofern die Beſchwerden begründet ge⸗ 


weſen wären, die Verantwortung für dieſelben dem Regierungs⸗ 
2 im Allgemeinen zur Laft gefallen ſein. Da die be⸗ 
5 chen Beſchwerden einmal in die Oeffentlichkeit gelangt find, 
edoch bei den Landtagsverhandlungen eine Prüfung in Bezug au 

die Richtigkeit ihrer khatſächlichen Unterlagen nicht gefunden ha⸗ 
ben, jo haben wir uns für verpflichtet erachtet, uns hierüber nach Mög⸗ 
eit zu informiren, und ſind nunmehr in der Lage, das darauf 

a0 dan e Sachverhältnitz mit vollſtändiger Genauigkeit darlegen 
zu en. N 


P 


’ L 
Zanächſt haben mehrere hieſige jüdiſche 1 eine ihnen 


nicht genau referirte Aeußerung des Präſidenten v. 


Mit den Kapitalskündigungen hatte es folgende Bewandtniß. 
Es waren der hieſigen Regierung ſeit mehreren Jahren von länd⸗ 


lichen Grundbeſitzern beider Nationalitäten zahlreiche und drin⸗ 


ende Anträge auf Bewilligung von Darlehnen aus öffentlichen 
onds zugegangen, und alt alle haben mit der Bitte geſchloſſen, 


eitig hat die Regierung von den Gerichten nicht ſel⸗ 
ten Benachrichtigung darüber erhalten, daß von ihr beliehene 
Grundſtücke ans christlichen in jüdiſche Hände übergegangen ſeien. 
Dieſen Thatſachen gegenüber konnte ſich die Landesverwaltungs⸗ 
Behörde der Ueberzeugung nicht de daß ſie nicht pflicht⸗ 
emäß handele, wenn ſie den Betriebsfonds der Juden, der in hie⸗ 
iger Provinz nur gegen außerordentlich best Prozente zugänglich 
iſt, verſtärke und dem ländlichen Grundbe 
Unterſtützung verſage. Sie hat deshalb bereits am 13. Mai 1857 


beſchloſſen, ſämmtliche Kapitalien, welche auf von Juden beſeſſenen 


rbach, welche 


aus dem Zusammenhang einer von dieſem bei Gelegenheit der 
orverſammlung der hieſigen Wahlmännner gehaltenen Rede 


herausgenommen, mißverſtändlich aufgefaßt werden mußte, einer 
an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition zu Grunde gelegt. 
Sie haben in der Aeußerung, wie fie dieſelbe vorgetragen, eine 
amtliche Drohung für den Fall, daß die hieſigen jüdiſchen Wahl⸗ 
männer zu der Abgeordnetenwahl einen Kompromiß mit den 
5 05 ehen würden, irrthümlich ertennen wollen und daran, jo 
en die That ache, daß ein ſolcher Kompromiß wirklich zu Stande 

men war, anknüpfend, den ken daß zwei kurz 
ergangene, auf Juden 5 erfügungen eaten 

b lichen Drohung des Prä 


g eine Folge jener ange identen 


standart m. 


Nees s ’ Wi 1 rl 
n ß791 
35 en Pfandbriefe reſp. 
rg as, — ede Adel - 
nau, über 1000 Thlr., g 
Nr. 15/3153, Stawno, Kreis Czarni⸗ 
kau, über 1000 Thlr., ' Uma! 
wittweten Schönert, 
tig des hieſigen königlichen Kreisgerichts 
5 45 November 1858 amortiſirt. Dies wird 
0 . 130 Tit. 51 Theil J. der Allgemeinen 
erichtsordnung hiermit zur öffentlichen Kennt ⸗ 


niß gebracht. 6 Pf. zufolge der nebſt 
Poſen, den 2. April 1859. Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
RN "Zaudichafts» Direktion. am 10. Mai 1859, Vormitta 


ekauntmachung. 
Nachdem nunmehr die öffentlichen Verſchöne⸗ 


. n dur na der Straßen aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
Ade Antag 8 ee 53 en ſpabeſtens 5 Termine zu melden. 1 
lan t haben, werden dieſckben vertrauensvoll un- biger, welche er einer aus dem Hypotheken ⸗ egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 
ter I 1 ichen Realforderung ihre Be⸗ Heiner, Lipſchitz, 

fi aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
eriucht, ihre Alder, e ebefohlenen und Lehr- ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


—ñä— —— nn 
Königl. Friedrich: Wilhelms: 
Gymnaſium. 

rung öffentlicher Wege dienenden Anlagen mit Der Wlnterkurſus wird mit der öffentlichen] Stelle und durch 


rüfung Dienſtag den 12. April und d 
20 Beg tod) den 18, ee 


Der neue Kurſus beginnt Donnerftag, den 


Kugel⸗Akazien eine ödehnung er⸗ 
nicht erſicht 


Schutz des Publikums — 


geſtellt, und Eltern ne 
eher und e 


rherren demgemäß fri 


linge vor jeder äädigung dieſer Anlagen zu 
Warnen, da er 289 Des a 
> vorſ 4 igung oder Zerſtörung 

zum öffentlichen Nutzen oder zur Verſchöne. 


an nicht unter 14 Tagen beſtraft wer⸗ 
r a 8 ch 3 


en, den 7. April 1859. 
es Polizei⸗ Direktorium 
Bekanntmachung. 

Die Herren Eigenthuͤmer der — Eichwalds⸗ 

a belegenen Grundſtücke werden hierdurch 

— die Nachpflanzung an den Stel- 
m abgeftorbener Alleebäume im Laufe dieſes 

Frütjaßrs vorzunehmen. Damit die Pflänzlinge 
t verdorren, find die Pflanzlöcher 2 — 3 Fuß 

du Bihe u nur geſunde und ſtarke Stämme 

Auer len add 9 einzugießen, auch mit 

des Rauldenfe gen Umwa 


zu verſehen, 


den und Verſetzung N 


ſen werden. 


28. April. 


unehmenden 
' Don, den 4. April 1859. 


ung zur Aufnahme 


Notbwenbtger Bertauf. ! 

Königliches Kreisgeri 
. Sl eikung Ai en, 
Poſen, den 27. September 1858. 

Das der Amalie, geborenen Pernau, ver⸗ 
und deren Kindern, 
Amalie Ida, Emil Guſtav, Guſtav 
Adolph und Ludwig Wilhelm, gehörige, 
in der Altſtadt Poſen sub Nr. 225 re 
Grundſtück, abgeihäpt auf 7321 Thlr. 13 Sgr. 
n in der 


aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. Li 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 3 Orboft G1 


Die Anmeldung neu eintretender Schüler er⸗ 
bitte ich unmittelbar nach dem Sthluſſe, nämlich tarjum ſofort zu 
Donnerſtag den 14. April vons—12 Vorm., Jah 
an welchem Tage ich zur Prüfung der ſowohl in haben ſich 
das Gymnaſtum als in die Elementarklaſſen auf dem Oberförſter v. 
a Schüler bereit ſein werde. 


Direktor Dr. Marduardt. 


Möbel⸗Auktion. 


t zu Poſen, 


ſtädtiſchen Grundſtücken für die unter ihrer Verwaltung ſtehenden 


— zumeiſt chriſtlich⸗geiſtlichen — Fonds haften, zurückzuziehen. 
Das erzbiſchoͤfliche Konfiftortum und die Domkapitel zu Poſen 


und Gneſen verfahren, ſo viel bekannt, 1 nach gleichen Grund⸗ 
orſtänden der einzelnen 


1 arg der von ihnen oder den 
arrkirchen auszuleihenden Kapitalien. 
Jenem Kollegialbeſchluſſe gemäß 
ündigung fämmtlicher betroffenen Kapitalien erfolgen konnte, 
hatte einfach darin ſeinen Grund, daß zuvor paſſende 


zur anderweiten Unterbringung bei bedürftigen ländlichen Grund ⸗ 
Es wurden aber ſeit dem Jahre 


beſitzern abgewartet werden mußte. N 
1857 fortdauernd einzelne derartige 8 erlaffen, und 
ſollten auch vor Ende des vergangenen Jahres no lien 
welche auf hieſigen Grundſtücken eingetragen waren, den betreff, jüdi⸗ 
ſchen Beſitzern gekündigt werden. 


Verfügungen, welche zu der gedachten Beſchwerde Veranlaſſung ge⸗ 


geben haben, Seitens des betreffenden Decernenten ſchon lange vor 
Beginn der Wahlen, insbeſondere lange Zeit vor der oben beſpro⸗ 


chenen Vorverſammlung aufgelegt, und deren Abgang nur dadurch 
aufgeſchoben worden, daß ein anderes Mitglied der Regierung, zu 


Auktion. 


Montag den 11. April c. Vormittags tag den 18. 


Breiteſtr. 20 und Buttelſtr. 10 
verſchiedene Magoni⸗ Birken 
und Elſen⸗Möbe 


| 
als: Tiſche, Stühle, Sophas Bettſtel⸗ lung verkaufen 
len, ee, er Waſchtiſche, einlade 
Spinde ze. 26; 


& 


miſſariſchen 


811 uhr, ſchaftsgeräthe; 


für auswärtige Nechuung: 


läu⸗ 


urken 
chen Champagner, 


tgl. Auktionskommiſſarius. 


Nidom, Golimowo, Szezytniki, 6 


Czerniejewo, 8 31. März 1859. 


— —— 


Ji Waliſzewo bei Klecko iſt ein Vorwerk 
(Pfarr⸗Länderei) von eirea 200 Morgen 
nebſt vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
verkaufen oder auf mehrere 
u verpachten. 
ich entweder auf dem Vorwerk oder bei 
Sänger in Opalenica 


re 


bei Grätz zu melden. 


lußnahmen des Regie? 
ner⸗Verſammlung laenger hatten und dager mit dem waß Seite Momente aus Jen Galt 
in dieſer Verſammlung verhandelt wurde, wie das wohl voraus d. 


"SCHWARZER ADLER. Guteb. dass genen aus Szezytutk, 
— 


itze die ihm fo nötbige . 


iſt ſeitdem mit der Kündi⸗ 
gung 1 9 9 vorgegangen worden. Daß nicht ſofort damals die 
a 


elegenheit 


fünf Kapitalien, 
a waren auch dieſe fünf 


von 0 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 10 Uhr ab im Barackenlager bet Kriewen die 
nachſtehenden, durch Auflö 
trafanſtalt im Obrabruche en!⸗ 
behrlich gewordenen Inventariengegenſtände öf⸗ 
fentlich meijtbietend gegen glei 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch 


de. 

. mit eiſernen Reifen und höl⸗ 
ü ernen Kreuzen, } 

FF I 2 Waſſerbottige, 1 Theeofen mit Zubehör, 


it „ 415 Namentafeln, 7 Waſchwannen, 35, Nadıt- 
ferner: eine Partie Abſyntb, ſo wie käßel mit eiſernen Reifen, 1 Spind, 1 Klapp⸗ 


tiſch, 1 Steigeleiter, 1 Sägebock und 44 große 
und 33 Fla⸗ Laternen, 2 Todtenladen 2 Klaftern Brennholz. 
Koſten, den 6. April 


. 50 meiſtbietenden Verpachtung der zum Fideikommiß Czermie. 
Czernielewo, Radomiee und Noskowe, P 
oranin, 2 1 
ſteht ein Termin auf den 28. April c. und an den darauf folgenden Tagen im Schloſſe zu. . 
Gzerniejewo an, zu welchem Pachtreflektanten eingeladen werden. Das Nähere iſt an Ort und 8 

Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. Samter in Poſen zu erfahren. . 


räflich Störgewstifche Verwaltung. 
n einer verkehrreichen, möglichit an f 
der Eiſenbahn belegenen Stadt wird in den neueſten Fagons 4 empfiehlt zu 

eine N im Betriebe Ka Aka ſolden Preifen ©. enen 
Kauf. od tluſtige zu pachten oder zu kaufen geſucht. Adr. 
awer del bel nebſt Angabe des Preises und des Ger 
ſchäftsumfanges werden sub F. H. in 
der Expedition dieſer Zeitung fr. erbeten. 


e 
Eröffnung. ER | 


wohl an polniſche wie an deutſche Ruſtikalbeſitzer anderheit verlie⸗ 
c hen worden. BER lass, 42 een 


Im Saale des Vereins junger Kaufleute hielt am Mittwoch Abend der 
wi RUN igen weilende Herr Dr. Kiefewetter einen Vortrag, der 
15 a er zahl eich bertretenen Zuhörer unbefriedigt ließ. Unter Anderem 
trug er dus Geſpräch des Mephſiſto und des Schülers aus „Fauſt“, ſo wie ein ⸗ 
l chte in der Zeichnung ſämmtticher, 
© Anschauung gebrachten Charaktere durch Balli Darſtellung ſo ſehr, da 
der ihm dung Ruf eines gediegenen De vg i 
ſcheinen muß. Vernehmen nach will Herr Kieſewetter nächſten Sonnabend 
Nachmittag in demſelben Lokale 20 für Nichtmitglieder einen ähnlichen Vor⸗ 
trag halten, bei welchem ihm ein ebenfalls zahlreicher Zupöleehreis zu wünschen ift. 


* 


inne 


amators nur gerechtfertigt er 


Angekommene Fremde. 
» Vom 8. April. 


Guts A * 
czewski aus“ 8 Juſpektor Schulz aus Strzalkowo. * 

HOTEL DU NORD. Die Ritterguteb. v. Lipsti aus Lewkowo, v. Krzyꝛanskt 
aus Sapowice und Frau Gräfin Mycielska aus Turwia, Dekonom Mit 
telſtädt aus Koſten, Kreisrichter Weiß aus Grätz, Kreisthierarzt Hagen 
aus Oſtrowo. 

BAZAR. Gutsb. v. Rekowski aus Koſzuty. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Güterbock aus Owteczkt, 
v. Oſtrowski aus Gultowy und Frau v. Barancwala aus Noznowo, die 
Kaufleute Rommer aus Aachen, Meyer und Lehfeld aus Berlin, Ortmann 
aus Mean Wiener aus Elberfeld, Dahms aus Kaſſel und Sieglitz 
aus Mainz. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Ehrhard aus Breslau Lieu - 
tenant Martini aus Grünberg, die Kaufleute Haller aus Hof und Männ⸗ 
ling aus Stettin, Konditor Jans aus Graubündten, Rentier Teſchke aus 


Schwerin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Brock aus Neubrüd 
und Lanz aus Waldenburg, Oberamtmann Klug aus Mrowino 
Albrecht aus Popowko. 

STERN'S HOTEL DE WEUROPE. Die Rentiere Patzkt aus Marten- 

ö werder und Prätel aus Charlottenburg, Gutsb. Prätel aus Sekowo, die 

Rittergutsb. v. Biakkowski aus Pierzchno, v. Unruh aus Stargard und 

h v. Koſinski aus i 2 

"HOTEL DE BERLIN. Fabrikbeſitzer Kreißler aus Arnsdorf, Geiſtlichet 

Waurzeczka aus Schrimm, Referendar Rzepnicki aus Breslau 

» HOTEL. DE PARIS. artifulier Stanoweli aus Oſtrowo, Kaufmann 

Kleiner aus Gneſen, Gutob. Akolinski aus Paczkowo. N 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Bergas aus Gratz, Pinner aus 

? Glogau und Cohn aus Pinne. Händler Reiner aus Hußdorf, die Fabri 

kanten Altmann und Scheſch aus Bunzlau, die Kaufleute Kaiſer aus Ro 

ö a und Szamotulski aus Bromberg. 

ZUM LAMM 


Die Handelsleute Scheibe, Hiri 
—. cheibe, Hirſekorn und Fechner aus 


PRIVAT-LOGIS. Dompberr Jaxiewicz aus Druzyn, St. Martin 7, Civ · 
Supernumerar e aus Kempen, Gerberſtr. 41; Stud. theol. 

Mebihoie aus Halle, Graben Nr. 1. Lebret Melke aus Kempen, Gerber- 

Kein: Nr. 41. r Frau Müller aus Berlin; 

ie Töpferfrauen Sauer aus Naumburg a. Q., Kobelt und T 

Bunzlau, Magaziuſtr. 15. N ler 


7 


: = 


Injerate und Börfen- Nachrichten. 
Bertauf. Betanntmachung. 
Höherem Auftrage zufolge werde ich Monr 


R. Zarnack, fönigl. g 
Zahnarzt, ſetzt fünitliche 21115 een. 
Gebiſſe ein, für deren Brauchbarkeit der« 
. 52 1 bohle Zähne 
rzlos. Tag u konſulti 
belmalktape Nr. 1 (Rafino). ee 


d. Mts. Vormittags von 


ung der königl. kom⸗ 


baare Bezah ; 


Aue Arten Waſche werden gut und bill 
A ah ke che werden gut und billig ge⸗ 


Pauline Zielinska, Bäderftr. 15. 
Den. Mur. Goslin hat Früh: 


erbſen zur Saat zu verkaufen 
à Scheffel 3 Shi. N f 


| a Das Dominium Wron 
. bei Wollſtein hat 100 
feine, Junge und zur Zucht ſich 
—— eignende Mutterſchafe zu verkau⸗ 


ewo gehörigen Güter feu, welche nach der Schur abgenommen werden 
szyn und Ziroje, können. 


4 Waſſerkübel mit eiſernen Rei · 


1859. 
Genſichen, Kreisſekretar. 


En tout Sonnenſchirme 
e nee 


Neueſtr. 4. 

Fine aute Zichrolle iſt zu verkaufen 
Eins glue 7 ie L. ©erbeutrabe Ne, 
Bekanntmachung. 

In der Dampfbrennerei Kloda bei 
Reiſen ſtehen zwei noch neue Brenn⸗ 
apparate zum Verkauf. 
Schloß Reiſen, am 


4. April 1859. 


e Bien deal ö a 
rn Kommiſſions arth. Montag den 11. ormittags von [O) Außer meinem Cigarren und Tabalgeſchäft, Wilhelmeſtraße Nr. 25, habe ich (@) altung. 
den 7. April 1859. Nuhr ab werde ich in dem Auttionslotale mit den be en Tage ein Noektee Elgg fr * 8 Sim feabat. 0 N Watts e. sine: ‚ds 
ligei« Direftorinm. 55 D 
55 Polizei- Direktorium. Magazinſtraße Nr. 1 JGeſchäft hierſelbſt, Waſſerſtraße Nr. 6, vis-A-vis dem Herrn Fleiſcher Röſchke, = * 
wendiger Verkauf. at 1. Birk 55 und daſſelbe mit den beſten abgelagerten Cigarren, jo wie mit echten Na» (0) DD y ji 
dinand und Je Johann Gottlieb Fer⸗ Mahagoni, kll⸗ und = wiczer Schnupftabaken reichhaltig verſorgt; für reelle Bedienung iſt beſtens geſorgt, empfehle ich mich mit verſchiedenen Backwaaren 
Kuna Louiſe geb. Raaſch Fl u}: üb el und empfehle ich daſſelbe dem peehrten Publikum. = und Konfekten von bekannter Güte 
0 ehörige, unter Nr. tie 11 ‚ Poſen, den 8. April 18 Di A. Tomski, 
ſtück, abg, 005 Pur 84 Sole als: einen a 9 1 1 3 Wilhelm Schmädicke. 7 FA | Krämerftrahe, vis-à- is der neuen Brodhalle. 
> ‚ s on ; - 
ben ent den ban en, Sopbas, Kom I o) MOD. 29 
„ſoll am 12, Mai 1859 % muff — ein Mahagoni⸗Schreib empfehle ich Butter, Gaͤnſefett, Backobſt 
U uhr an ordentlicher Gerichteſtelle übhaftirt =; 1 2 dane atme und 4 — 5 venere a dr 
ä gel, ferner: eine ' we. Cohn, edrichd- 
Glaub {che wegen einer aus dem © eine Partie neuer moderner ſtraße, im Geh. Rath Naumannſchen Haufe. 
po ger, weich ur dem Hy Tuch und Buckskin; als. Is Glaſermei i > r 5 ST + 
eee e AR. Bes ii e En u De gate en cite Simba 
Ihren Anjyeug bei dem Su aft ea eine Han ante & Ben DR Kae meh. raße DEE. 7. und bitte gr Sufprud, ger Käſe iſt eingetroffen. 
Aumeelden. rere geräucherte Schinken n N . 9889235 august W f 14 
Bromberg, den 14. September 1858. 5 3 meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ * T Wiens, Sapiehaplatz 7, beim Kauf, Sen. ogelsdorf. 4. Bielefeld 
Königl., ge, TAbtbeilung. Il DE uftiongt l 5 Mauermei ge ? 
gl. Kreisgericht, I. g. steigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. neiſter. Is Markt Nr. 87. 


881 nun 5 f 6 


„a 12 9 N a - Deine en ‚Abende 6 uhr @otteäbienft: Bofener man ame am aber 


— ige „Durch direkte Zujendung aus Ungarn bin ich auch dieſes Jahr im Stande, 2 a de ie n 


e Lager von herben und ſüßen Ungarweinen Sara 55 
en ee der und Ng DD I eee ate Io ri Bar 14 nenden ene 
in Ober arn, dem geehrten Publikum mit dem Bemerken au empfehlen, daß Freitag, 15. April, Abends 6 Uhr Gettesdient N am, (ne ur Son 1 Jar 
ebe. og 
Aa Beftetungen prompt ausgeführt werden. * Garnifon ige Erg ray 0 1 N 
— 3 inn 12111 * 4 4 gehe 7 Hr. Div. Pred. B e 
ars siat a} eee u Nn 1 in Bredlayı ‚en n 80e Gemeinde, Sonntag, ei April; Meuer Hafer 
Die Blumen ⸗Fabrik und das En Ion Lager in Pariſer ai 11 Ba 58 Uhr Palfions- Nutten 40, ae a 
«73 10773 Men. } 5 
amdh⁰Upke ö Tülls und Spitze 1 lag: * p der oben een 1 5 Kartoffeln.. . N ‚141- REN NA Sun B. . 
irma: A. Haäberkern’s Nachfolger, find in der Woche vom 1. bis 8. April se nah ange T. a Ay —7 e I 1 u 
d d . 4. d. re Geb 4 L., 9 weibl. Geſchlechts. ü . en 2 
a ige nach dem Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 23, Gestorben 7, aan, 2 weibl. a, Et Sm e lolo 2255 187 % 
ohnweit der neuen Taſchenſtraße, 5 Getraut: 5 Paar, Sommerrübſen jahr Fe Yale W Fuck 141 SE 
84 3 verlegt. Ich bitte meine Ser e hiervon geneigten eee N — er 11 18% 87, ba. 10 „ P 0 Er 
ermerk nehmen zu wollen. ar Ce 1 . G. —— 
— [ 41 1 
e dee en eee e e ee 
- ie * or — —1—— — 
Men Bureau 15 Drofitenanalt befindet ſich von heute ab Wilhelms⸗ J Sn Eine ejer Hefte Ott vent 88 5 = 5 25 Hier 
ſtraße Nr. 2 ötel de Baviere. in Lagen e e eee en 2 5 ar. Brennerweigen 3640-44 Sgr. 
. Aschheim. gane Fl Panon iin 11 5 Ahe Die Markl. Kommillion, — r Ge 
e e R. v. Scheliha in Oelz. Frau P p. | Nl e S | 
Men Geſchäft in der Breslauerſtraße Nr. 2 (Eine Köchin aufs Land, welche der ne 2 8. 8950 geb. Freiin v. d. Reck in ieren Waſſertand der Wa | ae Ra — 
Pofen, am 2 April Dam RnB; 5 on 1015 ai Br., 8 124 bez. 


abe ich aufgegeben und bitte die geehrten und polniſchen Sprache mächtig und berei 

Runden, ſich nach Reueſtraße Nr. A zu be⸗iſt, einer Fan nach Ruſſiſch 95 Im u folgen, Ser ee 48 e ER Ye 
mühen wird zum 1. Juni geſucht. Deu a 0 de ng v. Schöning in Potsdam, Frl. M. v. Let 
© Bardfeld, Handſchuh⸗Fabrikant. . 


wollen. ihre Briefe unter der Ch wein Laugböſe bei Lauenburg, ein Sohn dem 
—ꝓ—— . ⏑＋ꝓü6ũ G.. 
Es. 


0 Mais 
p ste : restante Guhran ae Li t B. hr # fi i S n 0 fen. 
* Die Erneueru der Looſe ur IV. Kla e 119. 


16 
uhr Produkten⸗Börſe. oben 85 Aal iu 5 5 
Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens ann, wünſcht als Erzieherin ſofort oder von 5 ale in dieſer Saſſon! Der Maurer int loto 40 à 414 Rt. gef. nach Qual. Sasel Spiritus (pro Eimer à 60 Quatt 


eee eee "os gen, Pi. und ee 391—6 b 2 


. einen gründlichen Untericht ertheilen auf allgemeines Verlangen zum zweiten und Beizen Ioto 4678 At. A) Qualität. 900 


Fine junge Dame, welche der fee welchen. Berlin, 7. April. Wind: Nordweſt. Sp loko 8 Rt. Gd. u. April: 
E deutſchen und polniſchen Sprache vollkom⸗ Stadttheater in Poſen. romcter: 28 . 12⁰ +, oe 275 8 oh, be * 81 Br. „Juni 
Juni Juli A Gd. Kuga 
bis zum 17. c. inkl. erfolgen. uni ab eine Stellung zu übernehmen. 
ve ofen, den 7. April 1859. Nate de dt darüber eitheilt die ten l un Be Se ee in drei 45 2 path . N 2 12 2 50 A, zu 80 % Trallec) 8} R. Gd. (Br. dial) 


men gewachſen iſt, auch in allen andern Wiſſen⸗ Freitag, zum Benefiz für Fräulein Schott, rung hell und warm 
„Oberei Bielefeld. Be et 
‚Der Botterie-Obereinnehmer Fr. Bielefel die Zeitun Kung. Sonnabend, be Gaſtſpiel des Hrn, M. Gr 4 Gd. Slate i 4 425 5 1 a er A. Telegraphiſcher Steer a 


—— ˙* VVᷣ—ů—ů—3ß—.Sœͤ —m— —-— 2 
5 Zi TR NE s ott: m 6 Tod. Trauerſpiel in bez., B. u. Gd., Jull⸗ Au ſt 425 a 4 Rt. b. 
Chee Silo ie e 3 Eu Kunf and Biergäntner, aetcher den 15 e 5 c Ws enftein € 2 Br 4 5 ‚en. ao ed Fa gi 1 8 f 4 u 1 1 7 
I e n- u u * — a (4 
me 755 = 25 1 en ; 1 Be dor mal ai allen in Br iD: 0 letzte aſtrolle 92 7 lat 5 ie gu Die pr. Nate 274 000 Cad. edoch 1 beer mfa 2 
latz Nr. 1 er Hotel de Tirol) ärtnerei, namen in der Ananas e ai⸗Jun 27 b i 0 
Se aan möblirte Sine, von welchen Es Treiberei und Pomologie die- beiten Re⸗ 9 Café Bellevue. Juni» Jul By 9 n e ke Bal . . % bi iger 1 A 
eine ſogleich, das andere vom 1. Mai bezo⸗ 0 ſultate erzielt hat, worüber die günſti ſten 3 Harfenkonzert. Asch. Fein ble 1 2 April 124 a Ar at 1 genen Freitag, 8 
hey Sch Mug hen. Die Ausjicht 3 17 8 1 Au Kin | ) 121. fr. Mm 8. „A 11 0 I Ds: 
iſt nach dem Sapiehaplatz. e „oe angemeſſene Stellung. Au ai⸗ 
& dem Saß beg erbötig, Pat und Herten de ) Kaufmänniſche Vereinigung 2 8. 10 ba Din ae 1 San ı ae Bal su 0 
Sen Martin Nr. 25/26 iſt eine Wohnung in| gen unter bei eidenen Anſprüchen zu über ⸗ u Poſeu. d. Tag, größeres Auantum ind 
Sure. Etage ſogleich zu vermiethen. 6 nehmen, Gefällige Franko⸗Offerten wird $ 5 — * las au a 19 Rt. Ai A 1 90 Seel TE 8 u Beil nt 
1.1 


die Expedition d itu d Geſchäfts⸗Verſammlung vom 8. April 1859. {19 
Ob n — 8 0. 1 Fonds. 5 Gd. bez. = AR 1 dec iR 


ber · hr 92 8 1 von DR 
bei Rawicz entgegen m 21% e Eau u Mal. . der 
krzewo 2 2 entgegen 8 A Preuß. a 8 aats - Schu — a "on a 10 iR 8 Ele: u 18 une hielten; e e 


li aßſe 20 find 2 möbl. Zi e ti 
gi Sh Beit ab und ein Pferdeſtal 
jofort zu dermbethen. 2 e 


dliches tapezirtes Zimmer ift k. Ger⸗ — 9 — Mr und doch immer ewe 
nn er fort zu * Näheres Men ge verehrten Gesc ed ven 1 e 1855 — 1 = — de Ey 2 
dajelbjt in der Wohnung, erſte Etage. zur gefälligen Anzeige, daß Herr > — r — 75 g 5 1 8 — 
Ii in Poligeifach geübter Gehülfe, welcher HN tie ke aus Gubram heute aus 4 neue = 37, der ankommenden und abgehenden pet en = Bang bei er 
Eich uber feine motalifihe Führung binläng meinem Geſchäfte ereen HR ke Bar 1 K. NN Hi Ankunft N hen 
lich ausweiſen kann, findet ſofort oder vom halb deſſen Wirken für mich aufgehört hat. 6 99 rer Poft von N kel. er 
1. Mai d. 3. ab bei mir ein dauerndes Unter. Dettelb 120 den 5. April 1859. 165 1 3 2 99 . Hef Dh va — 05 if. 22. Er früh, Bei 15 b ee Sad } ru. 8 * 
3 Arne 1 u us Helu heim, TE Il. Em. — 884 Dampfgu von Ku, RG iu ef ach Schwenn 95 a. 
v. Czamanski, dle. Kommiſſarius. Weinhandlung. Penn, Ban n 1 9 n e "iR: 1% 299 5 
er 8 — Güter W Kirchen» Nachrichten für Pofen. Stan Poſen. St. Akt... toſchin 8g. u . oſchin 8 
‚rzewo ud Hillarowe bei Es werden predigen Oberſchl. Eiſent St. Aktien Lit. . Spomit : enn „ Nan. 8 us . 
ace! Sad 30 ofen Zu er Fe ce. Kreuzkirche. Sonntag, 10. April, Borm. Priorität Oblig.Lit. E MR at Blonde ul = Bst au dad Wat Ba. 10:80 = oc 
ung elben werden nur ſolche berüchtigt, Herr Oberprediger Klette. Nachm. der. ots Banknoten + kan — 8 a — 2 1 11. 20 Min ae (Ber- Wan. 
i ihre Führung und Brauchbarkeit gute| spater Sich n born. änpdifche Ale unh — — u. 12. 5. Nachm. lin, ji erg) 12 12% Madan 
a e le können und deutſch und I Freitag, 15. April, Abends 6 Uhr Paſſions⸗ N r. Wiſpel a es Anfan 805 7 5 — en: s re .2B8 DO Dar Poft nach Gneſen 1 30 &; 
ſp 42 — — n Klette. 2 ee beſſerte 0 und 450 lin Bien Kön a + ampfzug nach Breslan Dumg2 u 1. 0% 
Hilarowo, den . 1859. 1 feſt, pr. Frühj * us — —— 50 32 zu 3 de Poſt na Sachen 6. nd din 
. Behweinichen. |, peirt Nea Sonntag, 10. Nel er he hey M. 3 = Poft von Gnejen Bi bude u. „Per enn ru m 8 — 
icht wird zum 1 Juni ein Koch aufs Land,, Vorm. ½ 10 Las N 5 Konf. Rath Dr. l 9 bez., pr. Juni -I Sul or Nakel 7 40 . g K ee 
Glace der deutſchen und wanne Spradhe Gebt. 6 Uhr: Herr Siatonus . ds Ack men 9 
mächtig und bereit iſt, einer Familie Dany — nad) ig (Be — 


nach Ruf- Wenz Br, 
ptet, 


ni Polen zu folgen. Hierauf Reflektirende Sonntag Race 2 Uhr aa Neun 0 A g ofo 8 1 De 104 0 tektin. Non de ee nd — 


Briefe unter der Chiffre A. B. fung der Auer ns Hr. Kon 2% 
poste restante Guhrau einſenden. ne r. Göb Jah Asha 17¹ 5 Nag l ‚u 9 Voſt nach Da * 2 N —— enn 
— nn ann ann anne — Gneſ Serie 1 1 

Op —f en 407 B Poſener Prov. Banka | 79% bz l 

Fonds- u. Aktien-Börſe. be 8 PB a | BIRD Dre „Auth 40188 b = 

Berlin, 7. April 1859. 1 che, alt — 15 — eu ls. — — me 
. neue 5 825 G 1 

E > 5 990 G 9 © 
Aae “ran 141 are Rhein-Na n 14 505 bz. 11⁵ 8 

achen⸗ Ruhrort · — : 
Amſterd. Rotterd. f | 44 Star; been 0 83 G ö 6 
L et 751 bs Th ae 100 bz 

RI — — — 4 1047 bg 9 
Berlin-Anhalt 4 100 8 | 80 G 
— amdurg 4 1051 B und Kredit - Aktien und 9 8 

80. Magd. h 122 3 Autheilſcheine 814 © 

Bein Stettin 4 1 Brut 9 
Bresl. Schw. Freib. 4 8685 bz aſſenverein 4 122 B 9 

do. neueſte a — — . 82 45 bz u B˖MNen G 
Ca 4 52 G Braunſchw. 1044 etw bz 364. G 
Cöln⸗ ; A| — — Brem do. 99 B 87 9 
Cöln. 3413 5 Coburg. erbte | 77 8 34 
a m ee r e bu 80.708 5 804 & 

0. amm- Pr. arm 
7 Dad da 5 ER Um 8 100 9 5 Prioritate er 9 m 

1 N 5 — — Zettel B. Aache Du ö 
S8 4 — Deſſauer Kredit⸗do. 4 39 Kl bz aden Mona & 33 8 921 bz 
mien dne 8 dp u © ase de : 5 3 . Ge 90 8 1 15 

a — er ” etw 1 9 t 
Magdeh. W. ittenb. 4 40 3 do. 4 814 G 8 ade we 60 8 e 4 25 
Mafnz-Ludwigeh. 4 Sr v. bo. 4 76 B IHM 1 
Medlenburger 4 50-50 b aimoverſche do. — 984 G Schleſiſ 
nn Bett en a 

pe 914 b 170 v3 Metalligues | 
N rl. 4 911 b ; d 73 Def: 
Aden =“ 5 . 44 —— 9. = do. 4 75 * 105 47. 5. 20 . . 5 hg 69 an 
e gruen SEES | Krane a a ui 
Se E N 17 8 elt. Kade 5 m ei bz 100 G ehe 5 1 3 
oe Franz. Staat. 5 14843 bz Pomm. Ritt. * 9 Er va „af 6: 90 ei, f 197 15 


Schlußkurſe. Diekento⸗ Fri it, 

854 — 85H bez. u. Br. leſiſcher B e + r 

95 „ 1 8 El hie Pe Ne 
r ritäts⸗Obl 

- FEE 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schlap ebach in Posen. — — Druck und > Verlag von W Deer 


tige B eſchäftsloſer, als di 1 
— 0 Ac b HE EN, geſchäf e Ai m unterſchied — zu —— un von der letz⸗ 


Breslau, 7. April. Börſe in feſter Haltung bei fehr d ſchw N t wie gef 
wenge Papiete eine l gen! et he Bea achem Verkehr. Kurſe faſt wie geſtern und nur 


7 33 


